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Gebühr zuzüglich L6 Pfg. Zügel!.
Gebühr. Einzel-Nr. 16 Psg. Bei
böh. Gewalt besteht kein Anspruch
auf Lieferung der Zeitung oder
Rückzahlung des Bezugspreises.

Fernsprecher Nr . 429

LratioualiorialiMsche Lasesreilnns
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Soll die NeinMgknsM st ,werden?  i Mmvst vvrM°md
Neues vom Kriegsschauplatz der Nichteinmischung

Llzenbsricdt äer  dl 8 - ? r e 8Le
xl. Marseille, 8. Juli.

Aus absolut zuverlässigen Quellen verlautet,
daß in den letzten Tagen erneut umfang-
r e i ch e Fr eiwillige ntransporte
über die spanische Grenze gerollt sind. In einem
Lokal der Cellule Germinal , einer der Gruppe
der Federation anarchiste internationale (In¬
ternationaler Anarchistenverband) in der Rue
d'Jtalia Nr . 12 ist soeben ein n e u e s W e r b e-
büro  aufgeschlagen worden, das die aktive
Werbung von Freiwilligen für das bolschewi¬
stische Spanien in aller Offenheit, sozusagen
unter den Augen der Behörde, betreibt. Wie
verlautet , sind die neuen Transporte auf einem
neuen Wege nach Spanien geleitet worden.
Während der Verkehr bisher über Bourg-Ma-
dame geleitet wurde, werden die Transporte
jetzt auf einer drittklassigen Landstraße durch¬
geführt, die La Tour de Carol direkt mit Puiz-
gerda auf rot-spanischem Gebiet verbindet. Es
ist bezeichnend, daß die letzten Transporte nicht
im Schutze der Nacht, sondern in aller Offen¬
heit amhellenTage  durchgeführt wurden.

Was von dieser höchst seltsamen Lösung der
französischen Freiwilligenfrage zu halten ist,
geht aus einem kleinen Mißgeschick des Damp¬
fers „Betis " bervor. der hier eine Ladung

Ackerbaugerätean Bord nahm, um sie nach
Spanien zu verfrachten. Beim Verladen stürzte
diese Kiste von drei Meter Höhe herab und
rollte eine Böschung hinunter , wobei sie aus-
enianderging und statt der erwarteten „Acker¬
baugeräte" 7,5-c m - K a lib er zu Tage ka¬
men. Seit wann benutzen die spanischen Bauern
Wohl 7,5-cm-Kaliber zum Ackerbauen. Ein gu¬
ter Witz, wenn er nicht so ernsten Hintergrund
hätte.

Der „Petit Parisien " berichtet, der fran¬
zösische Botschafter in London, Corbin , habe
Weisungen erhalten , am Freitag im Nicht¬
einmischungsausschuß die Aufrechterhaltung
der internationalen Kontrolle an der Pyre¬
näengrenze davon abhängig zu machen, daß
auch die Flottenkontrolle in ihrer gegenwär¬
tigen Form beibehalten oder durch ein ent¬
sprechendes System ersetzt werde, und die
Kontrolle an der spanisch-portugiesischen
Grenze zu Lande in rechtmäßiger Weise
wiederhergestellt würde. Andernfalls würde
Frankreich nicht zögern, die Sperre an der
Phrenäengrenze aufzuheben und sich seine
Handlungsfreiheit wieder zu nehmen, d. h.
die Versorgung Sowjetspaniens
mit Waffen und Munition  zu ge»
nehmigen (!).

Ernste Mknong an England and Frankreich
Franco fordert Anerkeminungals kriegführende Macht

Salamanea , 7. Juli.
Der oberste Befehlshaber und Staatsches

der spanischen Nationalregisrung , General
Franco,  hat an die ausländischen Mächte
eine Note  gerichtet , in der er darauf hin¬
weist, daß sich Spanien durch seinen Kamps
zur Verteidigung der Zivilisation und zur
Vernichtung des Kommunismus sowie durch
die vielen Toten , die für diese Ideale ge¬
fallen sind, das Recht erkauft hat , den
Respekt  aller zu fordern und klar zu
allen zu sprechen, ganz besonders zu denen,
die, wie Frankreich und England , durch
Taten oder durch Unterlassungen zuaun.
sten der Valencia - Bolschewisten
interveniert  hätten . Das nationale
Spanien fordere, daß man ihm nicht länger
die Anerkennung als kriegführende Partei
verweigere. Ferner bringt die Note die von
Valencia ausgestreute Behauptung , ge¬
wisse Mächte verfolgten bestimmte Inter¬
essen in Spanien zur Sprache und bezeichnet
dies als Propagandalüge und als „unver¬
einbar mit dem Geist der nationalspanischen
Regierung ". '

Tie Note schließt Mit den Worten : „Wenn
die ausländischen Mächte unsere Kriegsrechte
nicht anerkennen, so dürfen sie sich auch
nicht Wundern, wenn wir morgen in unserer
Außenpolitik und unseren Wirtschaftlichen
Auslandsbeziehungen die Haltung jener
Länder, die uns ihre Feindschaft beweisen,
mit in Rechnung ziehen werden.*

England macht keine neuen Vorschläge
Der englische Außenminister Eden  er¬

klärte am Mittwoch im Unterhaus , daß die
britische Regierung nicht die Absicht habe,
in der kommenden Sitzung des Nichtein-
mischnngsansschusses am Freitag irgend¬
welche neuen Vorschläge vorzulegen.

Im Unterhaus fragte der Labour -Abge»
ordnete Henderson, ob dem Außenminister
die in der italienischen Presse enthaltenen
Vorwürfe bekannt seien, daß Freiwil¬
lige,  Offiziere und Mannschaften, -Flug¬
zeuge und Munition von England nach Spa¬
nien geschickt worden seien. Außenminister
Eden  erwiderte , daß der britische Botschaf-
ter in Rom bereits angewiesen worden sei.
diese Angelegenheit bei der italienischen Re¬
gierung zur Sprache zu bringen.
Rom wartet ab

Nach der eindeutigen Zurückweisung der Ver¬
suche. die Spanienfrage zu einem allgemeinen

Mittelmeerproblem äusbiegen zu wollen,
nimmt Italien jetzt der weiteren Entwicklung
in London gegenüber eine abwartende
Haltung  ein , was jedoch nicht bedeutet, daß
man in Rom auf eine aufmerksame Beobach¬
tung aller Tendenzen verzichtet.

Die Note General Francos wird von der ge¬
samten iralienischen Presse als eine ernste
Mahnung an die Adresse der beiden
Westdemokratien  begrüßt und als die
richtige Antwort auf gewisse Manöver der
französischen Presse bezeichnet, die seine An¬
näherung an London prophezeien wollten.
Francos Antwort erfolge, wie allgemein betont
wird, im ricbtigen Augenblick, um diese plum¬
pen Manöver rechtzeitig zu entlarven.

Juli
Im nationalen Heeresbericht vom Diens¬

tag heißt es: Front vonBiscaha:
Die Säuberungsaktion im Bergmasfiv Castro
Allen wird fortgesetzt. Es wurden viele Ge¬
fangene gemacht. Fronten von San¬
tander , Asturien , Leon , Avila und
Soria:  Leichtes Feuer . 17 Milizleute mit
Waffen haben sich rm nationalen Lager ge¬
stellt. Front von Aragon:  Mehrere
Angriffe an einigen Abschnitten wurden zu¬
rückgewiesen.

Front von Madrid:  Der Gegner
hat an dieser Front Truppen zusammenge¬
zogen und bei Villanueva de la Ka¬
nada und bei Villanueva de la
Pardilla  heftig angegriffen. Er wurde
unter schweren Verlusten für ihn zurückge¬
schlagen. Einer von sechs russischen Tanks
angeführten feindlichen Abteilung gelang es,
in Richtung auf Brunete an einem unbesetz¬
ten Abschnitt in unsere Frontlinie einzudrin-
gen. Die nationalen Reservetruppen um¬
zingelten den Gegner. Die Kämpfe gehen er¬
folgreich weiter.

Südarmee : An der Granada-
Front  brach der Feind in unsere Stellun¬
gen ein und versuchte, Alkala de Real
abzuschneiden. Den nationalen Truppenab¬
teilungen dieses Abschnittes gelang es, den
Gegner in die Flucht zu schlagen, in die Ort¬
schaft einzudringen und zusammen mit den
dort befindlichen nationalen Truppenabtei¬
lungen den Feind zu verfolgen. Ein Angriff
in der Sierra de Lujar wurde zurückgewiesen.

Tätigkeit der Luftwaffe:  Abge¬
sehen von Bombardierungen an verschiedenen
Frontabschnitten durch unsere Flieger, haben
mehrere Luftkämpfe an der Front von
Madrid stattgefunden, die trotz der zahlen¬
mäßigen Ueberlegenheit des Gegners erfolg¬
reich verliefen. 16 Apparate des Geg¬
ners wurden abgeschossen,  davon
sind zwölf in unsere Linien und vier über
dem Gebiet der Bolschewisten abgestürzt.

Ferner gibt der Heeresbericht eine Zusam¬
menstellung über die im Monat Juni abge-
schossenen und durch Bombardierungen zer¬
störten bolschewistischen Flugmaschinen. Die
Bolschewisten verloren demnach 33 Jagdflug¬
zeuge, sieben Bombenmaschinen, ein Verkehrs¬
flugzeug und sieben Apparate , die durch
Bombardierung auf den Flugplätzen der
Bolschewisten vernichtet wurden . Tie Natio¬
nalen hingegen verloren in der gleichen Zeit
nur fünf Maschinen.

Bericht der PaWillakoMWu veröffentlicht
Dreiteilung, um den „unaussöhnlichcnKonflikt" zwischen Juden und Arabern beizulegcn

London, 7. Juü.
Am Mittwochabend wurde in London der

Bericht der königlichen llntersuchnngskom-
misfion für Palästina mit der Stellung¬
nahme der britischen Regierung veröffent¬
licht. Er wurde in Form einer T e n k-
schrift  dem Unterhaus vorgelcgt. Ter
Bericht schlägt die Aufteilung Palästinas in
drei Teile  vor , erstens einen souve¬
ränen arabischen Staat,  zweitens
einen souveränen jüdischen Staat
und drittens ein R e st m a n d a t . das aus
den heiligen Städten Jerusalem . Bethlehem
und Nazareth bestehen soll, die zusammen
einen Korridor nach der See erhalten sollen
— sowie eine vorübergehende Fortsetzung
der britischen Verwaltung für Haifa, Acreund Liberias.

Der Bericht behandelt die Maßnahmen,
die die bestehenden Streitigkeiten zwischen
den Arabern und den Juden unter dem
gegenwärtigen Mandat beseitigen sollen,
und weist darauf hin, daß es sich dabei ledig-
lich um Beruhigungsmaßnahmen handle.

Die britische Regierung macht sich die
Empfehlungen des Berichtes der Kommission
voll zu eigen. Angesichts der Erfahrungen
und der Argumente , die man der Kommis¬
sion vorgetragen habe, werde die britische
Regierung zu der Schlußfolgerung gezwun¬
gen, baß ein unaussöhnlicher Kon¬
flikt  zwischen den Wünschen der Araber

und der Juden bestehe und daß diese Wünsche
unter dem gegenwärtigen Mandat nicht zu
befriedigen seien. Eine Lösung, bei der eine
Teilung erfolgt auf Grund der Richtlinien,
die die Kommission empfehle, scheine einen
hoffnungsvollen Ausweg zu bieten. Die bri¬
tische Regierung habe daher die Absicht, der
Kommission einen dahingehenden Vorschlag
zu unterbreiten . Tie britische Regierung be¬
absichtige, alle Landverkäufe zu ver¬
bieten,  die einem Teilungsplan ent¬
gegenwirken könnten. Für die Zeit von
August 1937 bis März 1938 sollen nur
8 0 (>0 Juden zur Einwanderung
zu gelassen  werden , vorausgesetzt, daß
das Land dies wirtschaftlich erträgt.

Die Negierung weist dann darauf hin,
welche Vorteile Arabern und Juden von dem
Plan haben würden . Die Araber  er¬
hielten ihre völlige Unabhängigkeit und
könnten auf gleichem Fuß mit den um¬
liegenden arabischen Ländern für die Sache
der arabischen Einheit wirken. Andererseits
würde die Teilung den jüdischen Na-
tionalstaat  sichern und diesen vor der
Möglichkeit bewahren, daß er künftig ara¬
bischer Herrschaft unterworfen werden könnte.
Der jüdische Staat hätte die volle Kontrolle
über die Einwanderung und seine Staats¬
angehörigen genössen eine ähnliche Stellung
wie die Staatsangehörigen anderer Länder.

Durch die Schaffung eines englischen

Mandats über Jerusalem , Bethlehem und
Nazareth solle die ganze Welt freien und
sicheren Zugang zu diesen Stätten haben,
die außerdem durch einen Korridor  von
Jerusalem —Jaffa mit der See verbunden
werden. Die englische Mandatsmacht werde
auch den Schutz des Tiberias -Sees und den
Schutz aller religiösen Veranstaltungen , Ge-
bände Denkmäler usw. sowohl im arabi-
scheu wie im jüdischen Staat übernehmen.
Der Hafen von Jaffa werde einen Teil des
arabsichen Staates bilden und zudem werde
der freie Verkehr arabischer Waren zwischen
dem arabischen Staat und Jaffa gesichert
werden.

Schließlich sieht der Bericht eine starke
V e r m e h r u n g d e r b e r i t t e n e n e n g-

l lischen Polizeitruppe  vor . Der von
jüdischer Seite gemachte Vorschlag, daß die
Juden bewaffnet werden sollten, wird von
der englischen Regierung ausweichend be¬
antwortet . Sie erklärt , es bestehe guter
Grund zu der Annahme , daß die Juden
ebenso wie die Araber eine große Anzahl
verborgener Waffen  besässen . Es
sei sestgestellt worden, daß die Juden 10 OVO
ausgebildete Kämpfer ins Feld stellen und
eine Reserve von 40 000 Mann ausbringen
könnten.

iS«««Mann in WWina
Palästina -Kommunisten nach Aegypten

abgeschoben
Lix - od - rickt cker 88 - kre, »«

ex. London, 7. Juli.
Für den Fall , daß nach der Verkündung

des Austeilungsplanes Palästinas Unruhen
von Seiten der erbitterten Bevölkerung
ausbrechen sollten wurden in Palästina alle
erdenklichen Vorbeugungsmaßnahmen ge¬
troffen. Neben regulären britischen Truppen
und Polizei stehen auch die syrischen und
transjordanischen Grenzdivisionen, ins.
gesamt 19 000 Mann , alarmbereit , um
sofort nach Verkündung des Kriegsrechts
eingreifen zu können. Vorsorglicherweise
wurden auch verschiedene jüdische und zio¬
nistische Kommunisten nach Aegypten ab¬
geschoben, wo sie vorläufig m Hast gehalten
werden. Weiteren Kommunisten wurde zur
Auflage gemacht, in den nächsten Tagen
ihre Wohnungen nicht zu verlassen, um
jederzeit durch Polizeiorgane kontrolliert
werden

Der indische BersassungskoaMktbeendet?
London, 7. Juli.

Wie aus Wardha (Indien ) gemeldet wird,
har der Zentralausschuß der Allindische»
Kongreßpartei  am Mlittwoch beschlos¬
sen, sich an den Provinzregierungen auf Grund
der neuen Verfassung zu beteiligen. Wenn nichtj
neue Schwierigkeiten eintreten, bleutet diese»
Beschluß, daß der bereits mehrere Monate an¬
dauernde indische Verfassungsstreit, der ent¬
standen war, weil die Kongreßpartei die Regie¬
rungsübernahme verweigerte, beendet ist.

In einer längeren Entschließung schränkte je-
doch der Nationalkongreß,  dessen Ziel
bekanntlich die vollkommene Unabhängigkeit
Indiens ist, seinen Beschluß dadurch ein, daß er
die .Erklärungen der englischen Regierung zu
dem Konflikt als ungenügend bezeichnet. Ferner
wird ausdrücklich festgestellt, daß der Kongreß,
wenn er auch die Regierung übernehme, den¬
noch an seinen bekannten im Wahlmanifest nie¬
dergelegten Zielen festhalte. Er werde nach wie
vor das neue indische Gesetz bekämpfen und
gleichzeitig ein konstruktives Programm ver¬
folgen.

Deutsches Segelfluggeschwader
über Paris

L ! x e o d « r i c d 1 See dk8 - ? r s » »«
xl. Paris, 8. Juli.

Auf einer großen Flugsportveranstaltuntz.
die anläßlich der Pariser Weltaus¬
stellung  durchgeführt werden soll, wird«
demnächst ein deutsches Segelfluggeschwader
sein Können zeigen. Die deutsche Mamne
schaft besteht aus den bekanntesten deutsche«
Spitzen-Segelsliegern.
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Krim absolute Mehrheit-e BaleraS
X Dublin , 7. Juli

In den späten Abendstunden des Dienstag
wnrde das berichtigte Schlußergebnis
der Wahlen zum irischen Landtag wie folgt
bekanntgegeben: de Valera 69 Sitze, Cos-
gnave 48, Labour -Partei 13, Unabhängige
8 Sitze. Damit hat de Valera entgegen allen
Erwartungen keine absolute Mehr¬
heit  erhalten , sondern verfügt über ge¬
nau die gleiche Anzahl Sitze wie
die gesamte Opposition.  Im alten
Dail hatte de Valera der Opposition gegen¬
über eine Mehrheit von 4 Sitzen

AmurWWnsM vrigestöt
Mandschurischer Protest wegen der neue»

Grenzzwischenfälle
X Tokio. 7. Juni.

Die Räumung der Arnur-Jnseln durch die
sowjetrussischen Truppen wurde am Mitt¬
woch beendet. Die Kanonenboote der Amur-
fflonlle sind nach Chabarowsk abgedampft.
Damit ist der Zwischenfall beigelegt.

Der Vertreter des mandschurischen Außen-
Ministers überreichte dem Sowjetgeneral¬
konsul in Charbin eine scharfe Protestnote
wegen der am Dienstag gemeldeten Grenz¬
zwischenfälle und stellte drastische Maß¬
nahmen im Wiederholungsfall
in Aussicht, für deren Folgen Sowjetrußland
allein verantwortlich ist. Diese Zusammen¬
stöße fanden in der Nähe des Hankasees am
Grenzstein 42 statt . Die Sowjettruppen
überschritten die Grenze dreimal . Nach hef-
tigem Kampf wurden sie auf sowjetrussisches
Gebiet zurückgetrieben. Ter Sprecher des
japanischen Auswärtigen Amtes bezeichnet?
die Lage als sehr ernst, zumal der kürzlich
erfolgte Amur -Zwischensall nur nach erheb¬
lichen Schwierigkeiten beigelegt werden
konnte.

Menschenraub an der Eowietgrenze
Lizenberickt äer K 8. - Presse

- kg. Helsinki. 7. Juli.
Die Festnahme eines jungen Engländers.

Woterston,  der einen Spaziergang längs
der Sowjetgrenze unternahm , erregte hier
starkes Aufsehen. Sowjetgrenzsoldaten über¬
fielen den einsamen Wanderer und entführ¬
ten ihn. Es vergingen mehrere Tage, bis es
gelang , den Engländer auf diplomatischem
Wege wieder freizubekommen. Woterston war
einem Verhör unterzogen worden, und die
Beamten der sowjetrussischen Konter-Spio¬
nage sagten ihm auf den Kopf zu, er habe
einen „günstigen Grenzübertritt " auskund-

icyasren wollen. Im Sommer ist die finnisch¬
sowjetrussische Grenze besonders stark be¬
wacht, da immer wieder Insassen der Kon¬
zentrationslager bei warmer Witterung
Fluchtversuche unternehmen . Im Frühling,
Winter und Herbst sind alle Wege in diese
Schreckensorte (Solowki) von ungeheuren
Schneemassen völlig verweht. Alle Sowjet-
Grenzposten sind mit sogenannten Bluthun¬
den versehen. Jedenfalls ist es sehr gefähr-
lich, sich auf Schußweite der Sowjetgrenze zu
nähern.

Haltlose Anklage
Der Konitzer Prozeß gegen die 22 jungen

Deutschen
Bromberg, 7. Juli.

Im Prozeß gegen die 22 angeklagten Mit¬
glieder der Deutschen Vereinigung in Könitz
fand die erste Verhandlung statt. Die Anklage¬
schrift versucht, neben den bereits mitgeteilte»
Vorwürfen darzustellen, daß die von der Deut¬
schen Vereinigung betriebene Jugendarbeit
nicht im Einvernehmen mit den Satzungen die¬
ser deutschen Organisation gestanden habe. Die
Anklage versucht ferner, in Einzelheiten darzu¬
stellen, daß die gemeinschaftliche Landarbeit in
Kensau illegal gewesen wäre und die Voraus¬
setzung für eine Bestrafung nach Artikel 165
des polnischen Strafgesetzbuches, der den Be¬
griff der Geheimbündelei umfaßt, gegeben sei.
Vor allen Dingen wird versucht, den Nachweis
zu erbringen , daß man in Kensau im Rahmen
eines straff organisierten Lagerbetriebs s y ste-
matische Schulung  betrieben habe. Die
Vernehmung der einzelnen Angeklagten ergibt,
daß eine einheitliche Ausrichtung, wie sie von
der Anklageschrift den Angeklagten vorgeworfen
wird, in Kensau nicht bestanden hat.

Am Mittwochvormittag wurden die Zeugen
vernommen, welche die Anklage stützen sollen.
Ihre unsicheren Aussagen sind kaum geeignet,
die wesentlichen Punkte der Anklage glaubhaft
zu machen.

Französisches Flugzeug in Rumänien
abgestürzt

Bukarest, 7. Juli.
Bei Kronstadt stürzte am Mittwoch eines

der Flugzeuge ab, die von der französischen
Regierung dem rumänischen Heere für
Uebungszweckezur Verfügung gestellt wur¬
den. Der Unfall erfolgte nach einem
Uebungsflug mit französischen und rumäni¬
schen Militärfliegern bei der Landung . Das
Flugzeug geriet sofort in Brand,  konnte
aber von den Insassen noch recht¬
zeitig verlassen  werden.

Unternehmer greisen zu verWrster Mehr
Der sozialpolitische Stellungskrieg in Frankreich

xl. P a r i s, 7. Juli . ^
Während die französische Regierung unter j

den größten Schwierigkeiten versucht, die
Staatsfinanzen und die Währung , die durch
die Experimente des ersten „Volksfronts-
Kabinetts Blum schwer erschüttert wurden,
einigermaßen in Ordnung zu bringen , geht
die Streikhetze des sogenannten „Ministe¬
riums der Massen", d. h. der von dem Groß¬
verdiener Jouhaux  geleiteten marxisti¬
schen Gewerkschaften unentwegt weiter. Die
französischen Arbeitgeber aber, die im Vor¬
jahre noch von der Streikwelle überrumpelt
werden konnten, haben sich zu aktiver Gegen¬
wehr gesammelt, so daß Frankreich gegen¬
wärtig das Schauspiel schärfster
sozialpolitischer Auseinander¬
setzungen  bildet , die formell die Einfüh¬
rung der 4V- Stunden - Woche zur Ursache
haben — in ihren letzten Hintergründen aber
ein Ringen zwischen dem nach Macht streben¬
den Kommunismus und dem bürgerlich-libe¬
ralen Frankreich sind. Einige wenige Mel¬
dungen eines einzigen Tages  zei¬
gen den Umfang dieser sozialpolitischen Krise,
deren Auswirkungen in ihrem vollen Aus¬
maß noch nicht abzusehen sind.

In mehreren großen Pariser Kaffeehäusern
des von Fremden stark beuchten Elysee-Vier-
lelS kam es am Dienstagabend wieder zu
Vkreikzwischenfällen. Das Personal von drei
Kaffeehäusern unterbrach abends die Arbeit,
um die strenge Durchführung der 40-Stunden-
woche in fünf Arbeitstagen zu verlangen. Nach
emstündiger Pause wollten die Angestellten
dann ihren Dienst fortsetzen, aber die Kaffee-
Hausbesitzer, die für die Bedienung der Kund¬
schaft in der Zwischenzeit, so gut es ging, ge-
sorgt hatten , nahmen eine energische Haltung
ein und wiesen ihnen die Tür . Auch in mehre-
ren französischen Kaffees der Weltausstellung
wuvde am Dienstagabend gestreikt.

Der Postbeamtenverband fordert in einer
Entschließung die Einführung der strengen
Vierzig-Stundenwoche im Bereich des Post¬
ministeriums und weist auf die starke Un¬
zufriedenheit hin , die unter den
Pc st beamten herrscht,  weil die 40-
Stundenwoche ihnen noch nicht voll und ganz
bewilligt wurde.

Bereits seit längerer Zeit streikt die Be¬
legschaft einer großen Bausirma in Mar¬
seille.  Einen Schiedsspruch, der zugunsten
der Werksleitung ausgefallen war , hatten
die von den Gewerkschaftsbonzen ausgehetz-
len Arbeiter nicht angenommen. Sie hielten

bas Werk weiter vefetzl, und die Polizei sah
sich gezwungen, die Gebäude gewaltsam zu
räumen . Die Gewerkschaftler aber führten
ihren Streik weiter fort . Nunmehr hat der
Unternehmerverband von Marseille alle seine
Mitglieder aufgefordert , als Gegenmaß¬
nahme alle Fabriken der Stadt
einen Tag lang zu schließen.  Falls
diese Maßnahme des Verbandes keinen Er¬
folg bringen sollte, ist eine längere Schlie¬
ßung sämtlicher Marseiller Unternehmungen
in Aussicht genommen.

Man kann sich nicht vorstellen, daß der¬
artige Methoden zum Austrag der Lohn-
streitigkeiten der französischen Volkswirt¬
schaft, von deren Gedeihen ja schließlich auch
der Ausgleich des in schwerste Schwankun¬
gen geratenen Staatshaushaltes abhängt,
förderlich sind.

*

Die Bauarbeitergewerkschaft faßt für den
11. August den Generalstreik sämtlicher fran¬
zösischer Bauarbeiter ins Auge, falls die
Arbeitgeber bis dahin nicht die vor allem
mit der neuerlichen Frankenabwertung zu-
sammenhängenden sozialen Forderungen er¬
füllt haben. Die Frage war am Dienstag¬
abend Gegenstand von Beratungen der Bau»
arbeitergewerkschast.

Folgen-er„Volksfront"-Volttlr
Ligsnberiiskt cker H 8. - Presse

gl. Paris , 7. Juli.
Am Mittwoch trat das Kabinett Chautemps

erneut zu einer Beratung über die Einzel¬
heiten der Sanierungsdekrete zusammen, die
voraussichtlich am Samstag veröffentlicht
werden dürften . Stärker noch als mit diesen
Dekreten beschäftigt sich die Oesfentlichkeit mit
der Frage , ob die Preisüberwachungsaus¬
schüsse, die nunmehr in allen Departements
gebildet wurden , überhaupt imstande sind,
ein weiteres Anziehen der Preise als Folge
der Franken -Abwertung zu verhindern . In
Finanzkreisen konzentriert sich die Hauptsorge
um das weitere Schicksal des Franken . So
zweifelt der bekannte Wirtschaftler Fred
Jenny  sehr an der Festigkeit der Währung,
da von wirklichen Sanierungsmaßnahmen
keine Rede sein könne.

Bei den Wahlen der 12 Eingeborenenver¬
treter des Stadtrates von Algier wurde die
kommunistische Liste gewählt . „Echo de Paris"
warnt vor den Folgen dieser revolutionären
Wahl , da die Kommunisten in Algier sich
selbst als Separatisten bezeichnen.

! politische Kurznachrichten
i j
! Der Zerstörer „Theodor Riedel" !
! wurde in Bremen als 2. Zerstörer der in Ausstel- i
j lung befindlichen II. Zerstörerdivision feierlich in l
j Dienst gestellt.  Der Zerstörer trägt den !
I Namen eines Korvettenkapitäns , der bei Skager - i
l rak als Führer der 6. Torpedoboots-Halbflottille .
! mit dem Torpedoboot „V 48" sank. ^

! Politik ohne Politik
^ verlangte der britische Ministerpräsident Cham - ^
: berlainin  einem Schreiben an die englische l
> Völkerbundsliga, die ihm das Ehrenpräsidium i
> angeboten hatte. Die Liga möge sich jeden poli-
! tischen Einflusses und jeder politischen Tätigkeit ,
i enthalten . j

! Zehn neue Munitionsfabriken >
j sind gegenwärtig in England im Bau . Der Iah - -

resbedarf der englischen Rüstungsbetriebe an s
f Stahl für 1937 wird auf 12MillionenTon-  l
i nen  geschätzt gegenüber 8 Millionen im Jahre i
! 1929. Die englische Presse hat eine große Werbe-
j aktion für die Ablieferung des in den Haushal - !
j ten verloren gehenden Alteisens begonnen. So i
i überschreibt „News Chronicle" seine Werbung : j
! „Großbritannien schmiedet seine Pflugscharen in !
> Granaten um!" i
! Die deutsch-französischen Wirtschafts- !

Verhandlungen j
z sind abgeschlossen worden. Das Abkommen wird i

^ Ende der Woche in Paris unterzeichnet werden, s
Der Wawel-Konflikt §
zwischen dem polnischen Staat und dem Erz- j
bischof Sapieha  dürfte durch einen Brief j
Sapiehas an den Staatspräsidenten beigelegt wor- !
den sein. Der Inhalt des Briefes ist noch nicht i
bekannt. '

Als „jüdischer Sport " getarnt >
i wurde eine kommunistische Propagandazentrale in !
j Warschau,  die nunmehr von der Polizei aus- !
! gehoben wurde. ^

^ „Stalinitis " ist in der Moskauer Presse j
ausgebrochen. Nachdem kürzlich zahlreiche Schrift - !

! leiter der „Jswestija " verhaftet worden waren . ^
, ereilte das gleiche Schicksal den Direktor der i
I sowjetamtlichen Telegraphenagentur „Taß ". Do - >
j lezki,  und eine Reihe seiner Mitarbeiter . Die !
j Beschuldigung lautet auf ..trotzkistische.Umtriebe." !

! 210 neue Kricgsflugzeuge i
j sind vom Kriegsdepartement der Der . Staaten ^
i bestellt worden. Die Anschaffungskosten betragen i
l vier Mi 'l' vnen Dollar . Die neuen Jagdflugzeuge j
j sollen 300 Ttundcilmelleu leisten können. ^

i

! Württemberg !
! .Als deutsche Männer brüderlich !
! und gleich!" I
! Heute abend Verpflichtung der Wettkämpfer im >
j Hof des neuen Schlosses

s Stuttgart , 7. Juli . j
! Hell und stolz keuchtet seit einigen Tagen

das Rot der Fahnenbänder aus dem Jn-
! nern des Schloßhofes. Das Zeichen der
j SA . in der Mitte spricht jeden Vorüber-
> gehenden an und ist ein eindringlicher Hin¬

weis darauf , daß die SA . am Beginn eines
großen Ereignisses steht. Die Tage der NS .-
Kampfspiele, für die nun schon seit Wochen
und Monaten umfangreiche und bis ins

! kleinste gehende Vorbereitungen getroffen !
! wurden , sind angebrochen,
j Im Laufe des heutigen Tages werden

bereits 3000 Wettkämpfer aus den ver-
schiedensten Teilen des Gruppengebietes —
Württemberg , Baden und Hohenzollern —

! in Stuttgart eintreffen, um an der seier-
! lichen Eröffnungskundgebung  im
! Hof des Neuen Schlosses teilzurrehmerr. Ver-
i Kunden ist damit die Verpflichtung
! der Kämpfer,  in der sie „als getreue
! Riege, als deutsche Männer brüderlich und
j gleich" den Kampf durchzuführen geloben.

Und einem Schwure gleich werden sich die
Kämpfer weiter zu dem Bekenntnis ver¬
einen: „Nun schreiten wir zu neuem Kamps,

! darin du, Volk, dich selber fühlen lernst beim
> harten Männerstreit nach höchsten Zielen."

Die Feierstunde wird durch den Einmarsch
der Standarten und das Lied der SA -GruPPe

! Südwest eingeleitet. Im Auftrag des Ober-
! bürgermeisters der Stadt Stuttgart wird
z Stadtrat Locher die Kämpfer und Gäste
l begrüßen. Nach einer kurzen Ansprache von
j SA°Gruppenführer Ludin wird sich Gau¬

leiter und Neichsstatthalter Murr an die
Versammelten wenden und Sinn und Bedeu¬
tung der NS .-Kampfspiele würdigen . Höhe¬
punkt der abendlichen Feier , die um 21.30 Uhr
beginnt , ist die Verpflichtung der Wett¬
kämpfer.

Am Freitagnachmittag und Samstagvor¬
mittag treffen die übrigen 5000 Wettkämpfer
ein. Dann werden am Samstag noch eine
ganze Reihe von Sonderzügen erwartet , die
außer den etwa 25 000 SA .-Zuschauern Tau¬
sende von Volksgenossen als Teilnehmer an
den NS .-Kampfspielen bringen werden. Wäh-

i rend sämtliche Führer und Männer im Zelt-
I lager untergebracht sind, werden die übrigen
- Gäste in Privatquartieren beherbergt.

Wie wir soeben erfahren , wird an den
Wettkämpfen auch der 39. Lehrgang der
R e ich s f ü h r e r s chu le in München
teilnehmen. Rund 70 SA .°Führer treffen am
Freitagnachmittag in Stuttgart ein und wer- !
den im Gästezelt auf dem Wasen unter - !
gebracht. >

122 Frauen ln NWEr-olungs-eimen
Stuttgart , 7. Juli.

Im Rahmen der NSB .-Müttererholungs»
sind, je für die Zeit vom 30. 6. bis 20. 7. 37,
122 Frauen in Erholungsheimen unterge¬
bracht: 12 Frauen im Haus Waldeck, Am¬
stetten, 35 Frauen im Erholungsheim der
NS .-Franenschaft , Lauterbach bei Schram¬
berg, 30 Frauen im NSB .-Müttererholungs - .
heim Jsny und 45 Frauen im NSV .-Mütter-
erholungsheim Wildberg. — 84 dieser Frauen
sind aus unserem Gau . 20 aus Mainfranken,
9 aus Gau Schwaben. 6 Gau Weser-EmS,
3 Frauen sind Deutsch-Schweizerinnen.

Der ReichskriegsmiMer kommt zu
den RS.ckampsspielen

Stuttgart , 7. Juli.
Der Aufmarschstab der NS .-Kampfspiele

im Bereich der SA .-Gruppe Südwest gibt be¬
kannt:

Der Reichskriegsminister und Oberbefehls¬
haber der Wehrmacht, Generalfeldmarschall
von Blomberg,  hat soeben sein Er¬
scheinen zu den NS .-Kampsspielen im Bereich
der SA .-Gruppe Südwest in Stuttgart zu-
gesagt. Die Führer und Männer der Gruppe,
die in Stuttgart kämpfen und marschieren,
sind sich bewußt, wozu dieser Besuch sie ver¬
pflichtet. Sie werden ihr Letztes und Bestes
hergeben.

Eln Knabe trank Nikotin
Eltingen , Kr. Leonberg, 7. Juli . Ein bei

seinem Onkel in Eltingen zu Besuch weilen¬
der vierjähriger Knabe trank aus einer in
der Werkstatt aufgefundenen Glasflasche, die
Nikotin zum Baumspritzen enthielt . Das
Kind starb an den Folgen der schweren Ver¬
giftung auf dem Transport zum Kranken-
Haus.

Betzweiler, Kr. Oberndorf , 7. Juli . (Eine
Folge des Unwetters .) Bei dem über
der Gegend von Lauterbach niedergegange-
nen Unwetter wurde das zweistöckige Haus
des Fabrikarbeiters Andreas Bossert
durch Blitzschlag bis auf die Grundmauern
in Asche gelegt. Der Blitz schlug, ohne zu
zünden, noch in ein weiteres Haus in Betz¬
weiler.

Die Bremsen haben versagt
Motorradfahrer von Autobus überfahren
Sigmaringen , 7. Juli . An der unüber¬

sichtlichen Straßenecke beim „Zollerhof " am
Stadtausgang in Sigmaringen stießen ein
Autobus , der mit Frauen vollbesetzt
war , und ein Krastradfahrer zusammen. Da-
bei wurde der Motorradfahrer mit seinem
Fahrzeug eine Strecke Weges mitgeschleift (
und schwer verletzt.  Bei der amtlichen -
Untersuchung wurde sestgestellt, daß die
Bremsen des Autobus ' nicht in
Ordnung  waren . — An derselben Stelle
ereignete sich in den Abendstunden ein zwei-
ter Zusammenstoß. Diesmal zwischen einem ,
Stuttgarter und einem aus Balingen kom¬
menden Kraftwagen , die beide beschädigt
wurden . Zum Glück blieben die Fahrer un¬
verletzt.

Großteil-er Ernte vernichtet
Schwere Unwetterschäden im Laucherttal
Sigmaringen , 7. Juli . Ein mehrstündiges

Gewitter , das sich am Montag über Sig¬
maringen entlud , hat im Laucherttal und
zum Teil auch auf der Alb schwere Schäden
in den Gärten und auf dem Felde angerich¬
tet. Nach den Feststellungen der Ortsbauern¬
schaften und Bürgermeister beschränkte sich
der Hagelschlag nicht nur auf gewisse Land¬
streifen. So wurden vor allem links der
Lauchert fünf Sechstel des Winterösch voll- ,
kommen verwüstet. Veringenstadt und Verin-
gendorf, aber auch Hermentingen , teilweise
auch Jnneringen , Winterlingen , Bitz usw.
wurden am schwersten in Mitleidenschaft ge¬
zogen. ^

Mlichor Sturz auf-er Treppe ^
Löwenstein Kreis Heilbronn , 7. Juli . Als

der Schmied Karl Kübler in seinem Stall
nach dem Rechten sehen und nach Anzünden
der Laterne die Treppe hinabgehen wollte,
glitt er aus und schlug mit dem Kopf so hef¬
tig auf , daß er lange bewußtlos war . Eine
Operation im Heilbrunner Krankenhaus ,
konnte ihn nicht mehr retten ;der Mann erlag
seinen schweren Verletzungen.

Alte Brunnen als Wafferreserve
Metzstetten, Kreis Balingen , 7. Juli . Auf )

Anregung des Kreisfeuerlöschinspektors von !
Balingen werden in Meßstetten die vor >
Jahrzehnten vor Einführung der Heuberg-
wafferversorgung gebrauchten umfangreichen
Wasserbehälter  wieder in Stand ge¬
setzt, damit bei Feuersgefahr auf diese Was¬
servorräte zurückgegriffen werden kann. Es
muß als Merkwürdigkeit angesehen werden,
daß viele dieser alten Wasserstellen, nachdem ,
sie schon über ein halbes Jahrhundert ver¬
lassen und außer Gebrauch waren , noch
heute ansehnliche Wassermen¬
gen  enthalten.

Welche Bedeutung diesen Wasserbehältern,
die eine Eigenheit der Hochalb vor Errich¬
tung von Wasserleitungen waren , in Brand¬
fällen zukommen kann, bat ein Beispiel in
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Eine ausgedehnte Feuersbrunst drohte das
ganze Dorf einzuäschern. Tie Wasserleitung
reichte für die Löscharbeiten nicht aus . Da
erinnerte man sich an die mächtigen, fast
vergessenen Ziehbrunnen und Wasserbehäl¬
ter von ehemals und unter Zuhilfenahme,
ihrer fast unerschöpflichen Wasservorräte
konnte schließlich dem gefährlichen Feuer
Einhalt getan werden.

Schramberg , 7. Juli . <800 Schlesier
, m S chw ä r zw a l d.) Bei herrlichstem
Sonnenschein, nach teils über 24stündiaer
Fahrt sind Dienstag früh über 800 KdF.»
Fahrer aus dem Gau Schlesien in SehraIn¬
der  g und Umgebung eingetroffen. Nahezu
zehn Tage werden die Urlauber die herr¬
lichen Täler und Höhen des Schwarzwaldes
genießen. Tie Gäste verteilen sich auf
Schramberg . Alpirsbach . Aich-
Halden und Lauter bach;  sie kommen
in der Hauptsache aus Breslau . Schweidnitz,
Liegnitz. Oels . Kreuzburg, Grünberg , Sagan.
Görlitz. Oppeln , Cosel und anderen schle¬
sischen Orten

Aas ist die Bilanz weniger Stunden
Die Hochwasser-Katastrophe bei Schramberg

Schramberg. 7. Juli . Wie wir bereits mel¬
deten, wurde das Sulzbachtal von einem ver.
heerenden Unwetter heimgesucht. Die Schä¬
den, die die Hochwasserflut anrichtete, sind
heute noch nicht in ihrer vollen Auswirkung
abzuschätzen. Wo der, zu normalen Zeiten
drei Meter breite, Sulzbach in einem Aus¬
maß von 50 Metern einherstürmte , riß er
auf einer Strecke von zehn Kilometern alles
mit sich, was nicht niet- und nagelfest war.
Ställe , Holzbauten, Brücken, Gartenzäune
wurden hinweggefegt, und heute, nachdem
die Flut verlaufen ist, bietet sich ein trost¬
loses Bild der Verwüstung . Zu den ver¬
schlammten Wiesen, zerstörten Telephonlei¬
tungen, dem Verlust an Kleinvieh und un¬
brauchbar gewordenen oder weggeschwemm¬
ten Vorräten in den Kellern, kommt noch der
Schaden, den der Hagelschlag auf dem Vogt-
bauernhos im Notwasser anrichtete. In der
Parzelle Hölzle rissen die Fluten , außer fünf
Metern gespaltenes Holz, die gesamte Garten¬
anlage samt der Brücke, die über den Bach
zum Haus führte, mit sich. Das Wehr gegen¬
über dem Gasthaus „Zum Waldeck" ist weg»
rasiert und die Gärten im Unterdorf gleichen
Müllabladeplätzen-

Ravensburg , 7. Juli . (Amtsgelder
unterschlagen .) Mißliche Familienver¬
hältnisse hatten den I . D. verleitet, sich an
fremden Geldern zu vergreifen, die er im
Postzustelldienst auf Grund von Zahlkarten
usw. eingezogen hatte . Um seine Unter¬
schlagungen zu vertuschen, hatte er falsche
Buchungen vorgenommen, Postanweisungen.
Zahlkarten und andere amtliche Urkunden
zurückbehalten und zum Teil vernichtet. So
hatte er in etwa 40 Fällen mehrere hundert
RM. amtliche Gelder veruntreut , ein Ver¬
brechen, für das der Angeklagte, der seine
Taten voll eingestand, von der Strafkam¬
mer beim Landgericht Ravensburg zu einem
Jahr und zwei Monaten Zuchthaus ver¬
urteilt wurde. Bis auf etwa 80 RM. ist der
unterschlagene Betrag rurückerstattet worden.

Ulm, 7. Juli . (Richtfestfür 31 S i ed¬
lerstellen .) Am Dienstagnachmittag fand
im Borort Wiblingen  im Gewand „Im
Trieb ", wo in den letzten Jahren bereits
122 Siedlerstellen entstanden sind, das Nicht-
fest für 31 neue Siedlerstellen statt , die zwi¬
schen Eschweg und Erenlauer Weg liegen.
Gegenüber den bisherigen Siedlerstellen
weisen diese 15 Doppelhäuser verschiedene
Verbesserungen auf und bieten Ulmer Ar¬
beitern schöne Heime auf eigener Scholle.
Bei einem Aufwand von rund 30 RM.
monatlich für Zins und Amortisation stehen
den künftigen Bewohnern im Erdgeschoß ein
überdeckter Vorplatz, Küche, Wohnzimmer
und Schlafzimmer, im Obergeschoß ein wei¬
teres Zimmer und im Bedarfsfall zu zwei
Zimmern ausbaufähiger Futterboden zur
Verfügung.

LciialäAisciie(ArotM
Beim Baden in der Ostrach in Mengen.

Kr. Saulgau, wurde der siebenjährige Pflegesohn
des Bahnwärters Fischer von der in der Nähe
des Mühlenwehrs ziemlich starken Strömung
gegen das Wehr abgetrieben. Der deS Schwim¬
mens unkundige Knabe wurde durch den offenen
Fallenstock gerissen und ertrank,  ehe Hilfe
herbeigeholt war.

*

Arbeitskameraden fanden den verheirateten
WeichenwärteraushelferAlois Wechsel  aus
Mooshausen in der Bahnhofsanlage in Tann¬
heim (Kreis Leutkirch) schwerverletzt neben den
Eisenbahngleisen auf. Da der Unfall von nie¬
mand bemerkt wurde, wird vermutet, daß W.,
dem auf der linken Seite der Brustkorb ein¬
gedrückt war, zwischen die Puffer zweier Wagen
geraten und dann weggeschleudert worden ist.

*
Das auf Montag anberaumte Kinderfest in

Ebingen  wurde gleich zu Beginn durch
schwere Gewitter  unterbrochen. Es konnte
an diesem Tage nicht durchgeführt werden und
wurde auf Dienstag verlegt.

»
Dem Landwirt und Schulheizer Seßler aus

Frommern,  Kr . Balingen, drang beim Aus¬
laden von Brettern ein Splitter in die Hand.
Eine Blutvergiftung,  die sich hieraus
trotz ärztlichen Eingriffs entwickelte, führte zum

'schmerzhaften Tode des ManneS.

ii

>

Aus Stadl und Land
Nagold, den 8. Juli 1937

Daß der Tod ein Ende ist, sehe ich wohl,
aber daß er das Ende ist, kann ich niemals
glauben. Bismarck.

Ehrung
Unserem geschätzten Mitbürger , Herrn Oberst

von Andler,  sind zu seinem gestrigen 85. Ge¬
burtstag neben vielen persönlichen Glückwunsch¬
schreiben auch eine Reihe von Ehrungen
amtlicher Stellen  zuteil geworden, die
im Folgenden zur Kenntnis der Oeffentlichkeit
gebracht werden sollen. Es gingen ein:

Ein Schreiben des Führers , in dem der Füh¬
rer dem Jubilar seine herzlichen Glückwünsche
ausspricht „im Gedenken an die wertvollen
Dienste, die Sie dem Vaterland in Krieg und
Frieden geleistet haben" ;

ferner Glückwunschschreiben des Reichskriegs¬
opferführers (SA.-Gruppenführer Oberlindober),
des KommandierendenGenerals des V. Armee¬
korps (Generalleutnant Geyer), des Deutschen
Reichskriegerbundes (SS .-Oberführer General¬
leutnant a. D. von Maur ), des Reichsverbands
Deutscher Offiziere in Berlin (General Freiherr
von der Goltz), der Landesleitung Württemberg
des RDO ; des weiteren von vielen hohen Offi¬
zieren des alten Heeres, z. B. von Herzog
Albrecht von Württemberg, General von Soden
u. a., sowie von der Regimentskameradschaft der
ehemaligen Siebener.

Außerdem wurde Herr Oberst von Andler im
Einverständnis mit der Landesleitung zum Eh¬
renführer der Ortsgruppe Nagold des Reichs¬
verbands Deutscher Offiziere ernannt.

Möge dem verdienten Offizier noch ein recht
schöner Lebensabend geschenkt sein!
Betriebsausflug der Fa . Gebrüder

Theurer , Sägewerke , Nagold»
Alteusteig , Herrenalb

Mit etwa 170 Eefolgschaftsmitgliedernfuhren
wir am Samstag früh bei schönstem Wetter in
Nagold ab und kamen über Hechingen, Sigma¬
ringen, Leutkirch um 1 Uhr nach Jsny , das uns
für die nächsten Tage gastlich aufnahm.

Den Nachmittag und den Sonntag konnte jeder
nach eigenem Gutdünken verbringen. Einige be-

wie stark kann man bräunen?
Klan — c!s gldtr keins toste SIcsIs. cüs
nstürücvo Vsmwsgang ontscksi
riet! ôst slsvi sbsc . ctsk Sie
ctos „Swurvvorckon" gsnr wo-
sonMcv tSrktsm, wenn Sis
slck vor soctor Lonnsnbsrlrsk-
lung gut mit dlivsa slnroidsn.

sonders Unternehmungslustige, unter denen das
zarte Geschlecht stark vertreten war, bestiegen den
Schwarzen Grat , von dem aus man einen wun¬
dervollen Blick ins Allgäuer Land und ins Ge¬
birge hatte. Andere besuchten die Argenfälle oder
erfrischten sich' äußerlich in den Bädern in Jsny
oder Großholzleute; wieder andere taten dies
mehr innerlich. Zwei Abende verbrachten wir
in einem schönen Gartenlokal, wo unsere Be¬
triebskapelle sich mit schneidiger Musik hören
ließ. Am Montag abend wurden wir hier durch
den Bürgermeister̂ der Stadt Jsny begrüßt.
Es wurde uns dann noch etwas besonderes ge¬
boten; wir hörten einen Jsnyer Humoristen und
anschließend wurden von einer Trachtengruppe
noch Schuhplattler vorgeführt und Volkslieder
gesungen.

Am Montag kam der Höhepunkt des Ausflugs,
die Fahrt über Kempten, Jmmenstadt nach
Oberstdors. Von hier aus nahmen wir die Besich¬
tigung der Breitachklammvor, die wohl für je¬
den ein unvergeßliches Erlebnis bleiben wird.
Nachmittags schloß sich noch eine Besichtigung von
Oberstdorf an ; dann gings wieder zurück nach
Jsny.

Der Dienstag kam und damit die Heimfahrt.
Es ging zunächst nach Friedrichshafen, wo wir
den neuen Zeppelin im Bau besichtigen konnten,
dann über Meersburg nach Ueberlingen zur letz¬
ten Mittagsrast . Diese wurde teils zu einer
Motorbootfahrt, zur Stadtbesichtigung, zu einem
Bad im Bodensee oder auch zu einer letzten
Stärkung vor der Heimfahrt benützt, die uns
über Tuttlingen , Rottweil wieder nach Nagold
führte. Wir danken unseren Vetriebsführern,
die diese schöne Fahrt ermöglichten und auch
der Reiseleitung, die alles so gut vorbereitet
hatte. Ein besonderes Lob erhält zum Schluß
auch noch der Wettergott, der uns das schönste
Sommerwetter bescherte. E. R.

Vorsicht beim Bade«
Jeder Badesommer fordert seine Opfer. Die

Tropentage in der ersten Junihälfte brachten
eine Menge Todesfälle, und an jedem Tage wohl
meldete die Zeitung von nah oder fern neue
Unfälle. Nicht nur Kinder, des Schwimmens
unkundig, büßten ihren Leichtsinn und falschen
Wagemut mit dem Leben, auch unter Jugend¬
lichen und Erwachsenen fanden wiederum viele
den Tod durch Ertrinken. Nicht immer sind es
Nichtschwimmer. Oft ist ein Herzschlag schuld
oder ein Schwindelanfall, eine Folge zu schnel¬
ler Abkühlung des überhitzten Körpers beim
Sprung ins Wasser. Zumeist aber wurde doch
die Kunst des Schwimmens nicht oder nur un¬
genügend beherrscht. Ist Schwimmen denn wirk¬
lich eine so große Kunst? Nein, jeder kann es
erlernen, jedes Kind muß es beherrschen: das
ist das einzige Mittel gegen den Tod im Was¬
ser. Aber man darf nicht denken, man kann
schwimmen, wenn einem die ersten fünf Stöße
gelungen sind. Ausdauer im Schwimmen gehört
dazu. Man muß üben, auch ohne Beinbewegun¬
gen auszukommen, damit auch ein Wadenkrampf
nicht gefährlich werden kann. Man muß tauchen
können, darf nicht durch eine Welle oder einen
Spritzer ins Gesicht unsicher werden. Und ist man

eben noch keine Wasserratte, dann bleibt man
hübsch dort, wo man noch Grund unter den
Füßen hat, und überläßt das Tollen draußen
den andern.

Eisenbestands -Erhebung
Die HandwerkskammerReutlingen teilt mit:

Auf Anweisung des Beauftragten für den Vier-
jahresptan , Herrn Ministerpräsident General¬
oberst Eöhring,  erfolgt für ganz Deutschland
in allen Eewerbezweigen, namentlich auch im
Handwerk, eine Vestandserhebung  der
am 30. Juni 1937 um 24 Uhr bei den einzelnen
Gewerbetreibenden usw. vorhandenen Bestände
an Eisenhalbzeug, Walzwerk- u. Gießereierzeug¬
nissen.

Es wird darauf hingewiesen, daß die Melde¬
bogen zu der Bestandsaufnahme bis spätestens
15. Juli ds. Js . unmittelbar an die Ueber-
wachungsstelle für Eisen und Stahl in Berlin
C 2 zu senden sind. Meldepflichtig sind diejeni¬
gen Handwerksbetriebe, die einen Bestand von
1V Tonnen und mehr an Eisenhalbzeug, Walz¬
werk- und Gießereierzeugnisse am 39. Juni 1937
in ihrem Eigentum hatten.

Die Obermeister der Schlosser-, Maschinen¬
bauer-, Mühlenbauer-, Schmiede-, Karosserie¬
bauer-, Baugewerke-, Klempner-, Installateur -,
Zentralheizungsbauer- und Mechaniker-Innun¬
gen sind bereits verständigt worden und haben
die entsprechenden Vordrucke erhalten.

Achtung ! Eigentümer von
Kraftfahrzeugen!

Der Eigentümer eines Kraftfahrzeugs muß
der Zulaisungsstelle beim Oberamt Anzeige er¬
statten, wenn er seine Wohnung wechselt, das
Fahrzeug veräußert, es umbaut oder außer Be¬
trieb setzt. Zieht er mit dem Fahrzeug in den
Bezirk einer anderen Zulassungsstelle, hat er
sich bei der einen Zulassungsstelle abzumelden
und bei der anderen anzumelden. Wechselt er
seine Wohnung im Bezirk der gleichen Zu¬
lassungsstelle, sind die Angaben über die Woh¬
nung im Kraftfahrzeugbrief und -schein und in
den amtlichen Karteien zu berichtigen. Es ist
auch der Zulassungsstelle zu melden, wenn tech¬
nische Aenderungen am Fahrzeug vorgenommen
werden, z. V. der Motor ausgewechselt, der Auf¬
bau geändert, zu einem Kraftrad ein Beiwagen
beschafft wird. Dabei ist immer der Kraftfahr¬
zeugbrief vorzulegen. Wird das Fahrzeug nicht
nur vorübergehendaußer Betrieb gesetzt, so sind
Kraftfahrzeugbrief und -schein abzuliefern.

Ohne pünktliche Erfüllung dieser Verpflich¬
tungen durch die Eigentümer der Kraftfahrzeuge
ist die richtige Führung der Kraftfahrzeugkar¬
tei bei den Behörden nicht möglich. Nachlässig¬
keit der Kraftfahrzeughalter bei diesen Obliegen¬
heiten muß daher streng bestraft werden und
zwar mit Geldstrafe bis zu 150 RM . oder mit
Haft bis zu 6 Wochen. Jeder deutsche Eigentü¬
mer eines Kraftfahrzeugs sollte aber aus eige¬
nem Antrieb diese Pflichten gegenüber dem
Staat , der den Kraftverkehr vielfältig fördert,
erfüllen.

Der Befehl der Herbstentlaffenen
Sie haben sich beim Wehrmeldeamt zu melden

Alle Soldaten , deren dauernder Aufent¬
halt im Inland schon vor der allgemeinen
Herbstentlassung endgültig feststeht, erhalten
bei der Entlassung einen Befehl mit , der
dem Wehrpaß beigefügt wird . Danach haben
sie sich innerhalb von vier Tagen
nach ihrer Entlassung persön¬
lich  bei dem für Len neuen Wohnsitz zu¬
ständigen Wehrmeldeamt  unter ge¬
nauer Angabe der Anschrist und des Ge¬
burtstages zu melden. Schriftliche Meldung
ist nur in besonderen Ausnahmesällen zu¬
lässig. Jede künftige Wohnsitzänderung muß
innerhalb einer Woche Persönlich oder schrift»
lich dem für den alten und für den neuen
Wohnsitz zuständigen Wehrmeldeamt ange¬
zeigt werden. Bei Verstößen wird polizeiliche
Fahndung und Bestrafung angedroht . Allen
Soldaten , deren dauernder Aufenthalt bei
der Herbstentlassung noch nicht festliegt, wird
ein besonderer Befehl mitgegeben. Sie er¬
halten von ihrem zuständigen Wehrmelde¬
amt eine Kriegsbeorderung oder Wehrpflicht¬
notiz, die sie dem Wehrpaß beizufügen haben.
VerbMigker Uebergang in die zweite Klasse

Neuerdings braucht der Reisende, der mit einer
Sonntagsrückfahrkarte3. Klaffe in die 2. Klasse
übergehen will, nur noch den Unterschied zwischen
den ermäßigten  Fahrpreisen beider Klassen
zu zahlen. Wer bei einem Sonntagsausflug auf
der Rückfahrt mit seiner Sonntagskarte S. Klasse
in die 2. Klasse übergehen will, zahlt für einen
Kilometer nur rund 1L Rpf. zu. Es ist auch
möglich, auf einer Teilstrecke in die zweite Klasse
überzugehen. Um in den Genuß der verbilligten
Uebergangskarte zu kommen, muß der Reisende
aber rechtzeitig die Karte am Schalter verlangen,
da diese Karten geschrieben werden müssen.
Ebenso kann man auf Urlaubskarten auch in einer
Richtung und auch auf Teilstrecken von der drit¬
ten in die zweite Klasse übergehen, wobei gleich-
falls nur der Unterschied zwischen den ermäßig,
ten Fahrpreisen, etwa 1,5 Rpf. je Kilometer, zu
zahlen ist.
Funkberichte von den NS .-Kampfspieten

Der Reichssender Stuttgart überträgt Aus¬
schnitte aus der Eröffnungsfeier, sowie den
Wettkämpfen zu folgenden Zeiten: Freitag,
9. 7.: in der Sendung „Griff ins Heute", zwi¬
schen 18 und 19 Uhr, Bericht von der Eröffnung
21.05 bis 21.15 Uhr, Sportbericht 22.15 Uhr.
Samstag,  10 . 7.: Tonbericht der Woche,
Sportbericht. Sonntag:  11 . 7.: Bericht vom
Führerappell in der Kampfbahn: 10.00 bis 10.30
Uhr Berichte von den Ausscheidungen des Sonn¬
tags, Siegerehrung 18—19 Uhr.

Schwarzes Brett
varlelamMA. Nachdruck verdat«».

NSDAP ., Kreisleitung Calw
Teilnahme an Lehrgängen der

Ordensburg Crösiinsee.
Bewerber melden sich sofort beim zuständigen

Hoheitsträger. Für den 1. vierjährigen Lehr¬
gang kommen vorwiegend Parteigenossen im
Alter von 24—26 Jahren in Betracht. Pg . zwi¬
schen 26 und 28 werden nur berücksichtigt, wenn
besondere Verdienste vorliegen; ältere Jahr¬
gänge können sich zu dem am 1. Mai 1938 be¬
ginnenden einjährigen Lehrgang melden.

Der Kreisleiter.
An die Gesf. und Standortführer des llnter-

banns lIk/126!
Ich mache darauf aufmerksam, daß die Uni-

formstücke von der NSV. zum letzten Male am
Mittwoch, den 14. Juli , abends von 19.45 bis
22.90 Uhr abgegeben werden. Dies gilt besonders
für die Gefolgschaften 17 und 19. Schicken die
Gefs. und Standortführer ihre Kameraden nicht,
so nehmen sie die Verantwortung auf sich, wenn
ihre Kameraden nichts bekommen. Werden nun
die Uniformstücke an diesem Tage wieder nicht
abgeholt, so werden sie an Kameraden abgegeben,
die sie auch brauchen und gerne holen, da die
NSV. nun endlich einen Bericht will. Ich mache
darauf aufmerksam, daß die Kameraden die un¬
terschriebenenFormulare mitzubringen haben,
ohne die nichts abgegeben werden kann.

Sozialreserent.
HJ .-Eef. 19 491

Der Dienst am kommenden Sonntag wird
scharweise durchgeführt. Antreten 7.30 Uhr —
Schar Haiterbach: Antreten um 20 Uhr mit SZ.
vor dem Schulhaus Oberschwandorf. Sport ist
mitzubringen! Diejenigen Standortführer , die
die Meldung in der Reichssturmfahnenwerbung
noch nicht gemacht haben, holen dies sofort nach!

Geff.
HJ .-Spielmannszug

Der SZ . tritt heute abend 20 Uhr mit In¬
strumenten vor der Gewerbeschule an.

Der Führer des Spielmannszuges.

Letzte Gelegenheit
zum Austausch aller Rundfunkgeräte
Zahlreiche Zuschriften an die deutsche Presse

bekunden das große Interesse der Rundfunk¬
freunde an der diesjährigen Umtauschaktion alter
Rundfunkgeräte, die von der Reichsrundfunk¬
kammer gemeinsam mit der Rundfunkwirtschaft
durchgeführt wird. Darnach haben unzählige
Volksgenossen auf diesem Wege bereits ihre ver¬
alteten Geräte gegen vollwertige Apparate
modernster Art bei ihrem Rundfunkhändler um¬
getauscht, und zwar bei einer Vergütung von 15
vom Hundert des Bruttoverkaufspreises. Wer von
dieser außerordentlichen Vergünstigung gleichsam
noch vor Torschluß Gebrauch machen will, der be¬
eile sich, da am 15. Juli  die Umtauschaktion
abläuft.

39 Jahre Radsahrerverein
Pfrondors. Der Radfahrer-Verein Pfrondorf

beging am vergangenen Sonntag bei schönstem
Wetter sein 30jähriges Jubiläum . Diese seltene
Feier wurde am Samstag abend im Gasthaus
zum „Hirsch" durch den Empfang der Renn¬
fahrer und Preisrichter mit einem Festbankett
etngeleitet. Sonntag morgen wurde durch Böl¬
lerschüsse die Tagwache angekündigt, denn schon
um 5.30 Uhr begann das Rennen um die Bc-
zirksmei st erschuft  im Einerstreckensahren
über 100 Km., woran sich ca. 65 Fahrer beteilig¬
ten. Bezirksmeister wurde in der Zeit von 2
Stunden 32 Minuten Erwin Weischedel,
(„Spartania " Zuffenhausen). Anschließend war
Frühschoppenkonzert im „Adler" und Empfang
der Bezirkswanderfahrer, sowie der auswärtigen
Vereine. Mittags 13.30 Uhr bewegte sich ein
schmucker Blumenkorso  mit schönen Grup¬
pen durch die festlich geschmückten Straßen Pfron¬
dorfs. Auf dem Fcstplatz angekommen, begrüß-
ren Bürgermeister Huber  namens der Gemein¬
de, Eauwart Hugo Dittmar  namens des
Gaues, Kreisführer E p p l e-Freudenstadt für
den DRL. und Vereinsführer Fritz Renz
namens des Vereins die Festversammlung. Das
anschließende Kunstfahren,  durchgeführt von
Mitgliedern des Radfahrer-Vereins „Neckartal"
Stuttgart , erntete riesigen Beifall. Abends 18
Uhr erfolgte die Preisverteilung  mit
Festball. Es erhielten Preise in KlasseV (mit
Dekoration) folgende Radsahrervereine: 1. Preis :
mit 5,43 Punkte, Oberschwandorf: 2. Preis mit
5.26 Punkte, Oeschelbronn; 3. Preis mit 4,90
Punkte, Rotfelden; 4. Preis mit 3,62 P ., Alten¬
steig. — KlasseA (ohne Dekoration) : 1. Preis
mit 7,25 Punkten, Merklingen: 2. Preis mit
6,82 Punkten, Tübingen : 3. Preis mit 6,63 Pkt.,
Sulz ; 4. Preis mit 6,40 Pkt., Affstätt.

Montags war dann das von den Kindern
so lang ersehnte Kinderfest.  Um 14 Uhr
bewegte sich ein reizender Festzug auf den Fest¬
platz. Dortzeigten die Kinder schöne Spiele und
Aufführungen, geleitet von 2 Mitgliederfrauen.
Ein besonderes Erlebnis für die Kleinen war
begreiflicherweise die Wurst und zwei Brezeln.
Der Wettergott war der ganzen Veranstaltung
wohlgesinnt. Der Radfahrerverein „Frisch auf"
kann aus ein in allen Teilen wohlgelungenes
Fest zurückblicken.

Kriegsopserbesuch
Hirsau. Am Sonntag kamen mit einem Son¬

derzug 300 Kriegsopfer von Hechingen. Nach Be¬
sichtigung des Klosters versammelten sie sich im
Kursaal, wo sie Bürgermeister Maulbetsch
namens der Gemeinde- und Kurverwaltung herz¬
lich begrüßte. Nach etwa 2)4stündigem Aufenthalt
fuhren die Teilnehmer weiter.

Oessentlicher Sprechabend
Neuenbürg. Kreisleiter Wurster,  der Ho-

! yeitsträger des neugebildeten Großkreises Calw,
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sprach am Montag abend im Rahmen eines
öffentlichen Sprechabends der NSDAP , über
politische Gegenwartsfragen . Die Räume des
Hotels zum „Bären " konnten die vielen Zu-
Hörer, die aus allen Volksschichten Neuenbürgs
gekommen waren , kaum fassen. Nach Begrü¬
ßungsworten durch Ortsgruppenleiter Barth,
der dem neuen Kreisleiter seitens der Orts¬
gruppe treue Gefolgschaft zusicherte, hielt Kreis¬
leiter Wurster einen 2stündigen Vortrag , der
sich in gleichem Rahmen bewegte wie im Löwen¬
saal in Nagold.

Letzte Nachrichten
Auto rast in Chausseehaus — Zwei Tote und

zwei Schwerverletzte
Quersurt.  Auf der Strecke Eisleben —

Quersurt ereignete sich am Mittwoch abend ein
schwerer Krastwagenunsall . Ein Querfurter Per¬
sonenkraftwagen, der in Richtung Eislebca fuhr,
raste mit solcher Gewalt gegen das Gatterstiidter
Chausseehaus, dag er vollständig zertümmertund
die Wand des Chausseehausesdurchsto'gen wurde.
Die beiden hinten im Wagen sitzende« Personen
waren sofort tot. Der Fahrer und sein Beisitzer
wurden mit außerordentlich schweren Verletzun¬
gen ins Eislebener Krankenhaus eingeliefert.

Kauern gegen Gendarmerie
Ein Toter und 11 Verletzte bei einem

Feuergefecht
Belgrad, ?. Juli.

In einem Dorf bei Sluni  in Kroatien
wollte , einer amtlichen Mitteilung zufolge, eine
Abteilung der Finanzkontrolle unter Gendar¬
merie -Assistenz den von Bauern unerlaubter¬
weise angebauten Tabak beseitigen . Die Bauern
widersetzten sich und schossen auf di«
Kommission,  wobei ein Gendarm verletzt
wurde . Die Gendarmen erwiderten das Feuer.
In dem sich so entwickelnden heftigen Gefecht
wurden drei Gendarmen schwer und zwei leicht
verwundet , während es auf der Seite der
Bauern einen Toten und drei Leichtverletzte
gab.

Drei Personen vom Blitz erschlagen
Regen , 7. Juli.

Bei einem schweren Gewitter über der
Gegend von Regen in der Bayerischen Ost¬
mark schlug der Blitz in ein Holzhauer¬
anwesen sowie in eine Hütte ein , in der
14 Personen Unterschlupf vor dem Unwetter
gesucht hatten . Der Blitz erschlug zwei
Holzhauer,  darunter einen Vater von
zwölf Kindern . Die Kreisamtsleitung der
NSV . hat für die betroffenen beiden Fami¬
lien eine Hilfsaktion eingeleitet . — Bei
Duenzling , in der Nähe von Kelheim , wurde
eine auf dem Felde arbeitende Frau  vom
Blitz getötet.

Anwetterschäden in Schlesien
Ein schweres Gewitter richtete am Diens¬

tagabend in den Kreisen Reichenbach und
Strehlen  große Verwüstungen an . Be¬
sonders das Dorf Kniegnitz ist hart betroffen
worden . Gärten und Felder sind von dicken
Schlammschichten bedeckt. Die Brunnen sind
so verunreinigt , daß Trinkwassermangel be¬

steht . Das von den höher gelegenen Feiern
herunterfließende Master riß ein Kind weit
mit sich fort , das fedoch lebend geborgen wer¬
den konnte . Die Feuerwehr mußte daS Vieh
aus den Ställen holen , um es vor dem Er¬
trinken zu bewahren . Ueber 1000 Zentner
Kunstdünger wurden von dem Wasser ver¬
nichtet . Im Eulengebirge fanden vier Per¬
sonen.  darunter drei aus einer Familie,
durch Blitzschlag den Tod.  Vielerorts
traten Gräben und Bäche infolge der Wol¬
kenbrüche über ihre Ufer . Die Wassermasten
überschwemmten Felder und Straßen . '

rs,IN LL««««SMr
kostet die Suche nach der verschollenen

Weltfliegerin
Washington , 7. Juli.

Die Regierung der Vereinigten Staaten gibt
schätzungsweise täglich 250 000 Dollar für die
zur Auffindung der verschollenen Weltfliegerin
Earhart  eingeleiteten Rettungs¬
aktion  aus . Ein halbes Dutzend Kriegs¬
schiffe, zahlreiche Flugzeuge und Tausende von
Angehörigen der amerikanischen Marine sind
für die Suche eingesetzt worden . Uebevdies sind
von der Marineleitung alle Funkstatio¬
nen,  die im Sendebereich des Flugzeuges lie¬
gen, aufgefordert worden , 24 - Stunden-
Dienst  zu machen , damit alle Funksprüche der
Fliegerin zu jeder Tages - und Nachtzeit ausge¬
nommen werden können.

Britisches SaMlsfchjss vor Santander
zurülkgerusen

London , 7. Juli.
Marineminister Duff CooPer  erklärte

am Mittwoch im Unterhaus , der britische
Dampfer „Cordonia"  sei am Dienstag¬
morgen etwa 5 Meilen nordöstlich vom Kap
Major von dem spanischen Kreuzer „Al-
mirante Cervera " angehalten worden . Kurz
darauf seien die englischen Zerstörer „Es-
kapade " und „Bulldog " am Schauplatz ein¬
getroffen . Angesichts der schweren Gefahr,
daß die „Cordonia " beim Einlaufen in
spanische Hoheitsgewässer beschlagnahmt
würde , sei der Kapitän des Schisses an¬
gewiesen worden , seine Fahrt abzubre¬
chen  und sich nach Bayonne zu begeben.
Duff Cooper  fuhr fort , er wolle bei dieser
Gelegenheit betonen , daß die englische Re-
gierung die Eigner von Kauffahrteischiffen
angewiesen habe , den Hafen von Santander
nicht anzulaufen . Die Regierung habe wie¬
derholt klar gemacht , daß sie die britischen
Schiffe auf hoher See , aber nicht in den
spanischen Hoheitsgewässern beschützen würde.

Slostndmim finanziert
Waffenschmuggel

X Zürich , 7. Juli.
In Zürich wurden der jüdische Rechtsanwalt

Rosenbaum  und der Kommunist Max
Brunner  wegen verbotener Unterstützung
der Feindseligkeiten in Spanien zu vier bzw.
einem Monat Gefängnis und 6000 bzw. 100
Franken Geldstrafe verurteilt . Rosenbaum hatte
große Waffensendungen von Memel nach Bar¬
celona finanziert , Brunner Kurierdienste be¬
sorgt und die Waffentranssporte begleitet.

Bolschewistische Bombe»auf Lordoba
Eines der schönsten Bauwerke der Welt

beschädigt
X Sevilla , 7. Juli.

Auf die alte andalusische , durch die welt¬
berühmte Moschee Abdur Rahmans I . (er¬
baut 786 — 794) und die 223 Meter lauge
G u a d a l q u i v i r - Brücke  aus dem Jahre
719 bekannte Stadt Cordoba  wurde ein
bolschewistischer Bombenangriff verübt . Die
nationale Lustabwehr konnte den schweren
dreimotorigen Bomber der Bolschewisten , der
aus Andujar  kam , zwar verscheuchen,
doch erst , nachdem er sechs Bomben abgewor-
sen hatte . Diese haben in der an Kunst¬
schätzen besonders aus maurischer Zeit sehr
reichen Bischossstadt schweren Schaden an¬
gerichtet.

LufMjff-Llnle nach Niederländisch-Sndien?
Bixenderiekt cker !48 - ? re » » «

i . Frankfurt a . M .. 7. Juli.
Nach einer Meldung des Amsterdamer

„Telegraas " haben Besprechungen des Direk¬
tors Bronsing  von der Dainpsschifsahrts-
gesellschaft Neederland , dem Vorstandsmit¬
glied des niederländischen Luftschifssyndikats.
mit Dr . Eckener  in Friedrichshasen statt¬
gesunden . Danach sollen sich die Holländer
sür die Einrichtung einer Luftschiffverbin¬
dung Amsterdam - Batavia  interes¬
sieren und sich in diesem Zusammenhang
über die weiteren Baupläne der Zeppelin¬
werke unterrichtet haben.

Handel und Berkehr
Wüvtt. Bersicherungsvereln AG., Stuttgart.

Nach dem nunmehr vorliegenden Geschäftsbericht
brachte das Jahr 1936 eine befriedigende Steige¬
rung des Antragszuganges . Da auch der Abgang
gegenüber dem Vorjahre kleiner geworden ist, er-
gab sich an Lebens-, Kinder-, Volks- und Sterbe-
geldversicherungen ein Reinzuwachs von
7,7 Millionen RM.  Versicherungssumme
(Vorjahr 5,4 Mill . RM.). Der Ueberschuß  be¬
trägt 335 806 RM, Davon werden an die Ge-
xainnrücklage der Versicherten 268 644 RM., der
Rest zu gleichen Teilen an die Sicherheits . und
an die Allgemeine Rücklage überwiesen. Der Ge¬
winnanteil der Versicherten wurde bei der Gruppe
a) auf 16 v. H., bei der Gruppe di auf 10 v. H.
festgesetzt. «

Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold
vom 5. Juli 1937

Diehmarkt
Sattung : Zufuhr Stck. Verkauft

Stck.
Preis

pro Sick.
Ochsen — — — K/
Stiere 2 — — dLE
Kühe 14 2 270 —390 ,
Rinder und
trächr . Kalbinnen 39 17 270 —600 ,
Schmalvieh 18 ll 110 - 220 „

Handel gedrückt.
Schweinemarkt Preis pro Pac '.

Läuferschweine 380 287 40—48
Milchschweine 53 40 34—38 ,
Zufuhr gut , Handel gedrücs^ Marktbesuch gut

Erzeuger̂ rotzmarkt Weilheim-Teck v. 6. Juli , ,
Kirschen 8307 Kilogramm , 55—62, Stachelbeeren
151,5 Kilogramm , 45, Johannisbeeren 112 Kilo- ^
gramm, 80—50, Himbeeren 22 Kilogramm, K5 »
Rpf. das Kilogramm . i

Schweinepreise. Obersontheim:  Milch,
schweine 17.50—24 RM.

Industrie- und Handelsbörse Stuttgart vom
7. Juli . Verkaussbedingungen  für
Garne : Ab Fabrik , zahlbar 60 Tage netto oder f
30 Tage ab Rechnungsdatum mit 2 Prozent !
Skonto; sür Gewebe: Einheitsbedingungen der
deutschen Textilindustrie vom 2. April 1936. j
Preise:  Baumwoll -Garne , beste süddeutsche j
Qualität : engl. Trossel, Warp - und Pincops Nr . :
20 1,54—1.57. Nr. 30 1.85—1,88, Nr . 36 1,96 !
bis 1,99, Pincops Nr . 42 2,06—2.09 RM. das !
Kg.; Baumwoll - Gewebe,  beste süddeutsche j
Qualität : 86 cm Cretonnes 16/16 Pr. V« frz. <
Zoll aus 20/20er 31,0- 31.5, 86 cm RenforcSs >
15/18 pr . »/« srz. Zoll aus 80/S0er 30,4- 80,9. f
86 cm glatte Cattune oder CroisSs 19/18 Pr. V» !
ftz, Zoll aus 36/42er 26.5- 27,0 Rpf. das Meter. !
Obigen Preisen liegen die Notierungen sür De- !
Visenbaumwolle zu Grunde. Garne und Gewebe
aus Reichsmark, bzw. Exoten-Baumwolle. die
säst ausschließlich gehandelt werden, bedingen
höhere Preise. — Nächste Börse am 21. Juli.

Gestorbene : Emilie König geb. Ereul , 62 I ., '
Dobel / Wilhelmine Luise Müller , geb. !
Schaible , 77 Ji , Rotensol  Christine ^
Wurster geb. Hanselmann , 58 Jahre , Ett - °
mannnsweiler / Rosine Schwitzgäbele, ^
geb. Fischer, 54 I ., Langenbrand / Otto i
Breitling , Sattlermeister , 56 Jahre alt , Ee - !
Gingen.

Wie wirb bas Wetter in ben nächsten
io Taven?

Witterungsvorhersage sür die Zeit vom 8. bis 17. ^
Juli , berausgegeben von der Horschmigsstelle sür /
langfristige Witterungsvorbersaae des Reichswetter¬
dienstes in Bad Hombura v. L. H., am 7. Juli
abends.

Die Umgestaltung der Großwetterlage seit
der letzten Voraussage ging unerwartet
langsam vor sich. Damit hing es auch zu-
sammen . daß das Wetter am vergangenen
Wochenende schöner und wärmer war als
vorausgesagt . In den nächsten 4 bis 5
Tagen wird bei westlich bis nordwestlichem i
Wind überwiegend freundlich,  je-
doch nicht beständiges und nur mäßig war¬
mes Wetter herrschen . Es ist mit zeit¬
weiligen , jedoch nicht gerade häufigen , meist
schauerartigen Niederschlägen  zu rech¬
nen . In der nächsten Woche werden vorü¬
bergehend wieder einige schöne Tage mit
stärkerer Erwärmung eintreten , denen aber
häufig Gewitter  mit stellenweise recht,
heftigen Niederschlägen folgen werden.

Voraussichtliche Witterung bis Freitag
abend : Keine wesentliche Aenderung des ^
Wittcrungscharakters . !

, Druck und Verlag des „Gesellschafters" : p
j E . W . Zaiser . Inh . Karl Zaiser,  Nagold . '
j Hauptschriftleiter und verantwortlich für den,
! gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
! H. Eötz. Nagold (erkrankt ) , Stellv . Karl Zaiser.
! D. A. VI. 37: 2688.

! Zur Zeit ist Preisliste Rr. k «Litt, . ^
Die heutige Nummer umsaßt 8 Seite»
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Schorrental-Oberschwandorf. r

Hochzeits -Einladung !
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde und -
Bekannte zu unserer am r
Samstag , den 10 . Zuli 1 937 r
im Gasthaus zur „ Tr au b e " in Göttelfingen  bei ;
Besenseld stattfindendcn Hochzeits-Feier freundlichst t
einzuladen ;

Georg Dieterle j
Säger , Sohn des Joh . Dieterle, Schorrental l

Anna Hölzle !
Tochter des Gottlob Hölzle, Küfer und Mesner , Ober - r
schwandors «

Kirchliche Trauung um 12 .30 Uhr in Ggttelstngen r
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung entgegen- :

nehmen zu wollen „ es :

Soeben erschienen:

Deutsches Lesebuch
für Volksschule« / M . und IV. Schuljahr

Für 2.— gebunden stets vorrätig bei
8 . V . Lslsvr , Alsgoltt

Lest den »Gesellschafter-
Eure Heimat-Zeitung

2ur 700-lakr-fcicr vor lrcicbsbauprlt.idt

Dieses neue xroLe Loockerbekt cker„Lerliuer
Muslrirlen" mir 700 -Isbr-Beier cker Beicbs-
dsuprsrsckr„Heimst Lerlm" schlickere, vcke
Berlin rvurckc, väe es irr, vie es Icbl uock
vie es lscbt. Historisch« Dsxe in seltenen
nnck psckencken Bildern, Berliner Mtr nnck
Dsnne, von bekennten Zeichnern einxetenxeo
— Viesen nnck vperckcn Berlins, von seinen
besten Kennern beschrieben— kurr: ein
8 ekc , ckes jecken Deutscben kesseln veirck , ckeno
ein tvicbtixesZrücb ckentscber descbicbte vvirck
ckerin lebenckiz. Des umksnxreicbe Loncker-
bekc enthält über zoo Bilcker nnck viel ru lesen,
kreis in buntem, steikern DmscbleLr kckurk.

2 u dobea bei

O. Vk/. LuctibsriciliMA, k̂ OOI-v.

> Nagold
Die 104

!ReichsverMgungsfcheine
sür Speisefette und die
MrMineSezngscheiae

für die Monate Juli —Septbr.
werden am Freitag , 9. Juli
1937 im Wartezimmer des Rat¬
hauses ausgegeben

'. BuchstabeA —M vm. 9—12Uhr
Buchstabe N —Z nm . 14—17 „

! Der Bürgermeister.

HMMlsW
ist zu haben bei 1070

Friedrich Krauß , Metzgerei

neb8t jeckein 2ubekör
preiswert bei

»ergL8ckmiil
dlsgolck 9!

MÄ/en Leonen" ,

Im»ml Hem-
gut eingeführte redegewandte Rei¬
sende jed. Standes für den Verkauf
uns.bekannt.Laichinger Bettwäsche,
Aussteuerartikel aller Art, Stoffe,
Steppdecken, Kleider, Berufskldg .,
Tisch-, Leib-, Seidenwäsche, anPri-
vatkundsch. b. gut . Vcrdienstmög-
lichk. gef. Anfäng . werd. eingelernt

Versandhaus Friedrich Streicher
Stuttgart-N., Hospitalstr. 35

kcks>« «»>cki« Königin ck«t iUp«a.
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riss ZmtaksUrrarl
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niedrigen Kreis. Katalog auch über kiLd».
Maschinen senäen an )eäen kostenlos.
Oder'/r /WUon Läelweiüracler bade» vir
schon seit 40  Zakren überallhin versandt.
Vas konnten vir vvokl nimmermekr, verm
unser Läelweiöracl nicht gut unä dklig vLr.
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MM SalM.der Mm.der Portugal rettete
Die kürzeste Parlamentarier -Lausbahn der Welt— Salazar schasst Las PortugiesischeWunder
Ganz Portugal atmet auf , weil das ruch¬tose Attentat gegen den Ministerpräsidenten

des Landes, gegen Oliveira Salazar  ver¬eitelt wurde, weil die Höllenmaschine explo¬
dierte, ohne Schaden anzurichten. In Lissa¬bon umarmten sich Studenten und Soldaten.
Ein Jubel ohnegleichen beherrschte die Stra¬
ßen, als bekannt wurde, daß der Retter —so nennt das portugiesische Volk den LNann,
der es aus dem Bankrott des Parlamentaris¬
mus in die Gesundung geführt hat — trotzdes Anschlages dem Gottesdienst beigewohnt
hatte und dann die Kirche durch denselben
Ausgang, ohne daß eine Wimper in seinem
Gesicht zuckte, verlassen hatte , wo die Höllen¬
maschine explodiert war.
Salazar — 24 Stunden Parlamenkarler

Als an jenem heißen 28. Mai 1926 die
Soldaten des Marschalls Gomez de Costa
nach kurzen, blutigen Straßenkämpsen die
sogenannten Volksvertreter zu Paaren trie¬ben. als der Parlamentarismus , der nach
dem Sturz des Königtums 1910 das Land
immer weiter in den Abgrund regiert hatte,
endgültig zerschmettert war , kam die große
Stunde des jungen , asketischen Gelehrten
aus Coimbra,  der den größten Teil seines
jungen Lebens in dieser ehrwürdigen Festeder Wissenschaft, erst als Schüler, dann als
Student und schließlich als Professor ver¬
lebt hatte.

Was wußte damals die Welt von diesem
jungen Professor, was wußte Portugal , von
ihm? Wenig. Viel mehr weiß man von ihm
auch heute noch nicht. Bekannt war , daß erdie „kürzeste Parlamentarier -Karriere " von
allen Parlamentariern der Welt hinter sich
hat . Er war schon vor der Machtergreifung
durch die Generale ins portugiesische Parla¬
ment als Abgeordneter gewählt worderu
Doch ihm genügten vierundzwanzig Stunden,um die ganze Schädlichkeit des Betriebes
kennenzulernen, um die Unmöglichkeit einer
fruchtbaren Parlamentarischen Arbeit festzu¬
stellen. Er kam, sah und — demissionierte.

Schon nach vierundzwanzig Stunden Par¬
lamentsbetrieb fuhr er in sein geliebtes
Coimbra, in seine Gelehrtenklause zurück.
Salazar rektek Portugals Finanzen

Nun riefen ihn die Generale , die Männer,die das Vaterland befreiten. Salazar folgte
freudig und pflichtbewußt ihrem Ruf. Er
wurde Fi na n z m i n i st er . Als man sich
aber zunächst nicht entschließen konnte, ihmdie Vollmachten zu geben, die unbedingt not¬
wendig waren , um Portugal von seinen
Schulden und von seinen finanziellen Sor¬gen zu befreien, ging er. Salazar klebte nie¬
mals an seinem Amt. Erst der heutige Staats¬
präsident, General Carmona,  verschaffte
ihm die Vollmachten, die er als Finanzmini¬
ster brauchte. 1932 wurde er auch Minister-Präsident.

Dem stillen, jungen Professor der Finanz¬
wissenschaften glückte die große Tat . Das por¬
tugiesische Wunder geschah. Oliveira Salazarwurde zum Retter des Landes , weil ihm das
schwierige Kunststück glückte, Portugals
Staatshaushalt auszugleichen. In wenigerals sieben Jahren tilgte er nicht nur die
Staatsschulden von 103 Milliarden Escu-
dors . Darüber hinaus konnte noch ein gro¬
ßer jährlicher Ueberschuß erzielt werden, der
sür den Ausbau des durch Parlamentswirt¬schaft ruinierten Landes eingesetzt wurde.
Estado Novo,  der Neue Staat , war ge¬
schaffen.

Ueberall Salazar
Salazars Arbeit , Salazars Wirken ist

überall zu spüren. Er kümmert sich um jede
Einzelheit der weitverzweigten Finanzen.
Aber der Ministerpräsident  selbst ist
fast nirgends zu sehen. Nur , wenn es unum¬
gänglich nötig ist, zeigt er sich in der Oessent-lichkeit. Er lebt das mönchische Gelehrten¬
leben, das er einst als unbekannter Dozent
gelebt hat , weiter . Auch Photographien von
ihm sind kaum zu sehen und sehr schwierig
zu beschaffen. Erst seit Ausbruch des Spa¬
nien - Krieges ist er häufiger aus seiner
Reserve hervorgetreten.

Es wäre falsch anzunehmen, daß Salazar
sich nur um finanzielle Probleme kümmert.
Ueberall hat er eingrisfen, überall haben
seine Mitarbeiter nach seinen Befehlen Neues
geschaffen. Er hat in der Form einer wissen¬
schaftlichen Abhandlung die neue ständische
Verfassung Portugals und die „Prinzipiendes Neuen Staates " formuliert . Er hat die
Portugiesen zu einem neuen nationa¬
len Stolz  erzogen und ihnen die Lässig¬
keit vergangener Jahrhunderte ansgetrieben.
Sein Kampfruf : „Tudo pe la Nacao" („Alles
sür die Nation ") hat besonders in der Jugend
begeisterten Widerruf gefunden.

So entstand die Organisation der portu¬
giesischen Staatsjugend : die „M onsidade
Portuguesa ". So entstand die Por¬
tugiesische Legion,  die nach dem Vor¬
bild der deutschen SA . organisiert ist und in
besonders wirkungsvoller Weise in den Kampf
gegen den Kommunismus eingegriffen hat.

Während Portugal früher etwa 200 000
Tonnen Getreide eingesührt hat , ist es dannUi der Getreideschlacht Salazars.der ..batalha del trigo ", von fremder Ein¬

fuhr unabhängig geworden. Salazar ließgroße Oedstrecken, die von der Sonne aus¬
gedörrt waren , fruchtbar machen. Weizen¬
felder stnd entstanden, die reiche Ernte tragen.
In Portugals Propagandaministerlum

Aus einem Hügel thront , Lissabon beherr¬
schend, das Propagandaministerium Portu¬
gals. Es gibt dort Lautsprecheranlagen und
Filmvorsührungsräume . Es ist auf das mo¬
dernste eingerichtet. Aber das Haus wird
beherrscht von Plastischen Landkarten, die die
Größe Portugals  demonstrieren , die
beweisen, daß Portugal kein kleiner Staat
ist, daß seine überseeischen Besitzungen zwei-
undzwanzigmal größer sind als das Mutter¬
land , die zeigen, daß fünfzig Millionen Men¬
schen auf der Welt Portugiesisch sprechen, und
daß Salazar dem Land die Ordnung , dieSicherheit und eine neue finanzielle Blüte
beschert hat.

Filmwagen  durchfahren das Land,
dringen bis in die entferntesten Bauerndör¬
fer vor und zeigen den Bewohnern , auch der
entlegensten Landstriche, die Fortschritte , dieder neue Staat schon gemacht hat , und —
die Gefahr des Bolschewismus, der das Nach¬barland , das reichere Spanien , in einen
Kriegsschauplatz verwandelt hat . Kein Wun¬
der, daß der Mann , der all diese Tinge fertig
gebracht hat , mit dem besonderen H/iß der
Komintern zu rechnen hat. livb.

Der portugiesische Ministerpräsident
Portugals Ministerpräsident Salazar , auf denein Bombenanschlagverübt wurde, der glück¬
licherweise mißlang, (Scherl, Archiv, Zander-M.)

Die ganze Sefol̂ aki versilbert
L i ß en be ri c k t ci e !>I 5 p s s s s

li. Köln. 6. Juli.
Eine größere Firma der Ziegelindustrie imKreise Köln hat iür sämtliche Gefolgschafts-

Mitglieder eine Lebensversicherung
abgeschlossen. L>ie wird bei der Erreichungdes 60. Lebensjahres oder beim früheren Tod
des Versicherten an die Angehörigen ausge¬
zahlt . Die Versicherungsprämie wird ganz
vom Gefolgschaftsführer getragen. In den
Genuß der Versicherung kommt jedes Keiolg-
schastsmitglied, bas süns Jahre un Betrieb
tätig ist.

EmM-amerikanische BersuchssiügeWer-en Ror-atlantik
London, 6. Juli.

Das amerikanische Flugboot „Clipper"
traf am Dienstagvormittag um 10.50 Uhr
im irischen Atlantik-Flughasen Föhnesein. Das Flugboot , das von Rückenwind be¬
günstigt war , benötigte sür die Ueberque-
rung des Nordatlantik von Neufundlandnach Nordirland 12 Stunden 40 Minuten.
Ter irische Ministerpräsident de Valera und
der Jndustrieminister Lemaß sowie Vertre¬
ter des britischen Luftministeriums begrüß¬ten die Flieger.

Gleichzeitig wird berichtet, daß das eng¬lische Flugboot „Caledonia ", das am
Btontagabend in west-östlicher Richtung zur
Ueberfliegung des Nordatlantik von Irland
gestartet war , am Dienstagmorgen in Bo t-
wood (Neufundland ) um 11.06 Uhr gelan¬det ist. Die „Caledonia " benötigte 15 Stun¬den 9 Minuten.

Es handelt sich dabei um gemeinsame eng¬
lisch-amerikanische Versuchsflüge. Sie sollen
der Vorbereitung eines Trans¬
atlantikflugverkehrs  dienen , wie
er schon im vergangenen Jahre durch acht
erfolgreiche Flüge derLufthansa  erprobt
wurde. Auch in diesem Jahr wird die Luft¬
hansa weitere Flüge über den Nordatlantik
durchführen.

MM

MW

^ ' -

»»
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Der größte Walfischfängcr der Welt lies vom Stapel

ü. Bremen , 6. Juli.
Nachdem erst letzten Samstag auf derdeutschen Werft in Finkenwärder das Wal-

fangmutterschiff „Walter Rau " seinem Ele¬
ment übergeben worden war , lief am Mon¬
tag aus der Deschimag-Werst, Werk Weserin Bremen, die größte Walkocherei der Welt,die „U n i ta s " vom Stavel Das Sckiiif
schon im Herbst unter deutscher Flagge und
mit deutscher Besatzung zum Walfang in de".
Südatlantik ausläust , hat eine Tragfähigkeit
von rund 30 000 Tonnen , eine Länge von194 Meter, eine Breite von 24Ve Meler und

(Weltbild, Zander-M.)
fährt mit einer Geschwindigkeit von 11' /e
Seemeilen . Es wird den Walfang im Auf¬
träge der Deutschen Margarine -Fabriken be¬
treiben . Zu der Tausfeierlichkeit hatten sichmit Gauleiter Reichsstatthalter Karl Roe-
ver Ehrengäste der Partei , des Staates undder Wehrmacht sowie über 40 000 Volksge¬
nossen eingefunden. In seiner Taufrede wies
der Betriebssichrer der Deschimag, General¬
direktor Stapelfeld  t , daraus hin , daß
die deutsche Werstindustrie seit der Macht¬
übernahme einen ungeahnten Aufschwung
erlebt habe.

Der größte jüdische Schieber
Der Jude Basel endlich

X Wien, 6. Juli.
Unter den seit dem Weltkrieg weit über

Oesterreichs Grenzen hinaus berüchtigten Fi¬
nanzskandal des Juden Sigmund Bosel  wird
erst jetzt der Schlußstrich gesetzt. Längere Zeit
verstand es Basel mit hebräischer Gerissenheit»
sich dem Zugriff des Staatsanwaltes zu entzie¬
hen und — vom Formalrecht geschützt— mit
seinem ergaunerten Vermögen ein üppiges Le¬
ben zu führen. Sein Reichtum und seine Skru¬
pellosigkeit waren sprichwörtlich. Oeffentlich
galt der größte Schieber seit langen Jahren als
bettelarm, das hatte er seinerzeit geschworen.
Dieser Eid brachte ihn jetzt ins Verderben. Vor
einem Schöffensenal des Landgerichts begann
am Dienstag der mit Spannung erwartete
Prozeß. Mitangeklagt sind der jüdische Rechts¬
anwalt Dr . Wolfgang David  und der jü¬
dische Buchhalter David Rosenberg.

Basel hatte im Weltkrieg durch HeereS-
lieferungen  den Grundstein seines späte¬
ren Vermögens gelegt und stürzte sich nach
dem Zusammenbruch in gigantische Spekula¬
tionen. Zusammen mit der Postsparkasse be¬
teiligte er sich schließlich an der großen Kon¬
termine gegen den französischen
Franken,  die im Jahre 1924 von Frank¬
reich zusammen mit dem amerikanischen Ban¬
kier Morgan abgeschlagen wurde. Die Post¬
sparkasse erlitt dabei Verluste
von 200 Millionen Schilling  und
der der Christlich-Sozialen Partei -entstam¬
mende Finanzminifter Dr . Ahrer  floh nachKuba.

Es ergab sich damals bei der Schluß¬
abrechnung der Geschäfte zwischen Bosel undder Postsparkasse eine Restschuld im Be¬
trage von 28 Millionen Schilling. Bosel
erklärte nach Liquidierung seines Bankhau¬ses, nichts zu besitzen. Auf Grund der
falschen Eide Bösels und seiner
Helfershelfer siel das Schieds.
gerichtsurteil zugunsten des
Juden aus.  Die Postsparkasse gab sich
seinerzeit damit nicht zufrieden und stellte
im geheimen Erhebungen an. Dabei ergab
sich nach und nach, daß Bosel, durch Stroh.Männer getarnt , der Besitzer einer
großen Wiener Teppichfirma,
eines bedeutenden Textilunter,
nehmens,  eines landwirtschaft-
lichen Gutes  eines Arsenberg¬
werks  bei Rotgülden in Salzburg ist.
Ferner besaß er 220 Kilogramm Gold
in Barren  und zahlreiche wertvolle Ge¬mälde.

Ueberdies besteht der Verdacht, daß Bosel
bedeutende Vermögenswerte in
die Schweiz verschleppt  hat . Die
Erhebungen ergaben nämlich, daß der Bett¬ler Bosel in den Jahren 1931—1933 rund
eine Million Schilling jährlich ausgegeben
hatte, von denen er 300 000 Schilling zum
Unterhalt zweier Freundinnen benötigte,denen er Landhäuser im Werte von einer
Million Schilling gekauft hatte . Für diese
Ausgaben haben die Erträgnisse der bis
jetzt entdeckten Vermögenswerte kaum aus-
gcreichl. Die Anklage des heute begonnenen
Prozesses bezieht sich nur aus den Meineid
der Juden . Ein weiteres Strafverfahrenweaen betrügerischen Bankerottes ist noch

egen Meineids vor Gericht

anhängig und wird in einem eigenen Pro¬
zeß zu Ende geführt werden. Jude Bosel
veiindet sich mit seiner Michpoche seit einemJahr in Hast.

Mernationale Filmkommergegen-te getzlilme
Paris , 6. Juli.

Gelegentlich der Sitzung des Vollzugsaus¬
schusses der Internationalen Filmkammer,
die unter dem Vorsitz ihres Präsidenten,
Staatsminister a . T . Pros . Dr . Lehnich,
tagte, wurde u. a. beschlossen, den nächsten
Internationalen Filmkongreß im April 1939
in Nom abzuhalten . Von weiteren Beschlüs¬
sen interessiert die Einführung eines fil¬mischen Wettbewerbs bei de»
Olympischen Spielen.  Sehr wichtig
erscheint auch der einstimmig gefaßte Be¬
schluß, der sich gegen die sogenannten Hetz¬
filme  wendet . Alle Mitgliederorganisatio¬
nen der Internationalen Filmkammer find
erneut aufgefordert worden, gegen die Vor¬
führung derartiger Filme in ihren Ländern
bei den zuständigen Stellen Einspruch zu er¬
beben. Die Entschließung besagt, daß es des
ganzen Verantwortungsbewußtseins der
Männer der Internationalen Filmkammer
bedarf, um den Einfluß dieser Filme aus-»uschalten.

„Meine Kin-er sin- angekommen!'
Kriegsmaterialgeschäste in einer Pariser Bar

lX Paris . 6. Juli.
Das „Journal " veröffentlicht in Fort¬

setzungen unter dem Titel „Flugzeuge sürden Fremdenverkehr oder für Spanien ?" eine
umfangreiche Untersuchung über die Hinter¬
gründe des nach wie vor — trotz des
Nichteinmischungsausschusses — blühenden
Schmuggels "internationaler " Kriegsmate-
rialhändler.

Ter Berichterstatter des Blattes ist offen¬
sichtlich über die Treffpunkte der Schmugg-
ler recht gut unterrichtet . Er schreibt u. a..
daß eine große Zahl der Kriegsmaterial-
und Flugzeuggeschäfte in einer bekannten
Bar in u n m i t t e l b a r e r N ä h e d e r
Pariser Oper  getätigt wird . Der Be¬
richterstatter des „Journal " war Augen-
und Ohrenzeuge einer Unterredung von vier
Herren, die offensichtlich zu den größten Lie-
feranten von Kriegsmaterial aller Art ge¬
hörten . Einer der Bargäste erklärte, er habe
5000 Maschinengewehre abnahmesertig lie¬gen. Aus die Frage , wieviel er für sein
„Spielzeug" haben wolle, nannte er einen
Preis von 1500 Franken Pro Stück. Allge¬
meine Entrüstung war die Folge. Der Preissei viel zu teuer. Die „Dinger " seien das
heute nicht mehr wert . Auf der Basis von
1100 pro Stück, zahlbar in Valencia , und
zwar in englischen Pfunden , kam das Ge¬
schäft trotzdem zustande.

Noch interessanter ist der Bericht de»„Journal " über einen anderen Abend in
dieser Bar . Einer der besagten Herren tratbei seinen Freunden mit den Worten «int
„Meine Kinder find angekommen." Er teilte
mit. daß das Flugzeug auf dem .Tlugploch
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Uhanterol bei Paris schon gelandet sei. Tie
«nderen würden folgen. Es . handelt sich
jauch wirklich um Flugzeuge, die seit langem
an Le Havre beschlagnahmt lagen. Der Er¬
zähler machte sich noch über das „dumme
Gesicht' des mit der Ueberwachung der Flug-
zeuge beauftragten Hauptmannes der Mobi¬
len Garde lustig, der den Befehl zur Auf.
Montierung der Flugzeuge nicht begreifen
wollte . Er versuchte sich daher zu wider-
sehen, mußte aber nachgeben, als man ihm
zwei ausdrückliche Befehle des französischen
Innen - und Luftfahrtministers vorwies.

Das Blatt will noch eine ganze Reihe
solch hübscher Schmugglergeschichten ver-
öffentlichen, die trotz ihrer launigen Wieder¬
gabe klipp und klar beweisen, wie eine ein¬
seitige — von Deutschland und Italien ab¬
gelehnte — „Kontrolle ' der spanischen Gren-
zen sich auswirken würde.

Klostervorsteher belügt eine
Mutter

Bruder Virgilius behauptet, von
einem schwachsinnigenund schwächlichen
Knaben vergewaltigt worden zu sein

X Koblenz, 6. Juni.
Wie weit der verderbliche Einfluß der Klo¬

stermoral reicht, bewies vor seinen Richtern in
Koblenz Bruder Virgilius (Johann Pe¬
tri ) von den Waldbreitbacher Franziskanern,
der sich an schwachsinnigen Pfleglingen des
Klosters Waldniel,  wo er seit 1929 Bäcker
war , in der unvorstellbarsten Weise vergangen
und vor Gericht den Mut hatte, zu behaupten,
er sei von einem der kranken, schwächlichen klei¬
nen Jungen — „vergewaltigt"  worden.
Die Beweisaufnahme ergab einwandfrei, daß
er als Bäcker die Naschhaftigkeit einzelner Jun¬
gen ausnützte, um sie seinen widerlichen Trie¬
ben gefügig zu machen.

Einer der mißbrauchten Jungen hatte
heimlich seine Mutter auf einer Postkarte
gebeten, ihn aus dem Kloster wegzunehmen.
Als die Mutter dem Klostervorsteher Vor¬
halte machte, erklärte dieser in der kloster¬
üblichen Weise daß „die Sache schon ge¬
regelt ' würde und ließ alles beim
Alten.  Auch andere unterrichteten den
Klostervorsteher von den Schweinereien des
Bruders Virgilius , doch fand der Kloster-
Vorsteher keine Veranlassung , gegen den
Sittlichkeitsverbrecher einzuschreiten.

Unter der Wucht der Beweise mußte der
Angeklagte schließlich seine Verbrechen ein¬
gestehen. Bezeichnend war die Bemerkung
eines Zeugen, daß er dem Untersuchungs¬
richter nicht alles auf die Nase zu binden
brauche, da man solche Dinge nur dem
Beichtvater sagen müsse. Das Urteil lautete
unter Berücksichtigung der Tatsache, daß der
Angeklagte selbst ein Opfer der Kloster¬
atmosphäre in jungen Jahren geworden
war , auf drei Jahre Zuchthaus
und drei Jahre Ehrverlust.

Die Moral des Bruders Aloisius
Der 40jährige Franziskanerbruder Aloi¬

sius (Kosthorst ) war als Almosensammler
für die Ordensniederlassung in Pader¬
born  tätig . Dabei nahm er sich gerne
kleine ortskundige Jungen mit , an denen er
sich bei der erstbesten Gelegenheit verging,
so daß sich schließlich die Jungen weigerten,
ihn auf seiner Sammeltätigkeit zu begleiten.
Bezeichnend für die Moral dieses Kutten¬
trägers ist eine Bemerkung zu einem Jun¬
gen: „Wenn du das mit einem
andern machst , wäre es eine
Sünde . Mit mir ist es keine
Sünde !'  Einmal vergriff er sich sogar
an einem kranken Jungen , den er außerdem
noch aufmerksam machte, daß er diese Sünde
beichten müsse. Das Gericht erkannte aus
zwei Jahre Gefängnis und drei Jahre Ehr¬
verlust.

Ohne die Gelübde abzulegen, verließ der
frühere Barmherzige Bruder Malchus
(Sebastian Hilbert) das Kloster Montabaur,
wo er ein Opfer der Klostermoral geworden
war und sich zweimal an seiner Pflege an-
vertrauten Knaben vergangen hatte. Seit¬
dem er der Klosteratmosphäre entronnen
war , führte er ein durchaus anständiges
Leben, so daß er unter Anrechnung der Un¬
tersuchungshast mit 10 Monaten Gefängnis
davonkam.

NieWM lm BlutrausK obgestochen
Ligenbsricllt der WS - presss

br . Weimar , 6. Juli.
Auf der Viehkoppel einer Weidegenossen-

schast bei Sömmerda wurden 19 Rinder
und fünf Pferde  niedergLstochen. Die
Leiber der Tiere sind mit einer Waffe
aufgeschlitzt  Bei den Kühen fand man
besonders die Euter verstümmelt. Die mei¬
sten der Tiere waren am Morgen bereits
verblutet und verendet. Die Stiche müssen
mit einer großen Gewalt geführt worden
sein. Der augenscheinlichvon einem sadisti¬
schen Blutrausch erfaßte Wüstling hat Wahl-
los auf die wehrlosen Tiere eingestochen.
Der Bevölkerung hat sich über die Lat des
Scheusals begreiflicherweise Erregung be¬
mächtigt . Die Polizei hat zur Mitarbeit bei
der Aufklärung des entsetzlichen Verbrechens
aufgefordert.

! Dr- Luft telegraphiert an die Himalaqa-Stiftung

! Ein Hängekletscher war geborsten
! Zwei Bergungstrupps suchen am

Nanga-Parbat nach den Toten — Rie¬
sige Eisblöcke überdecken Lager lV
kl i g eo d s r i c d 1 der k48 - k>i- e » s»

k. München, 6. Juli.
Wie wir von der deutschen Himalaja-

Stiftung erfahren , ist von Dr . Luft  ein
Telegramm eingelausen, in dem er darüber
Mitteilung macht, daß zwei Bergungstrupps
am Nanga -Parbat nach den Toten suchen
werden. Dr . Luft berichtet ferner , daß er am
17. Juni mit fürs neuen Trägern vom
Hauptlager nach Lager IV aufgebrochen sei.
in dery — wie mit größter Wahrscheinlich¬
keit feststeht— Dr . Wien. Funkhäuser . Gött-
ner, Dr . Hartmann , Dr . Hepp. Müllritter
und Pfeffer sowie neun Sherpa -Träger sich
befunden haben. Um die Mittagszeit das
18. Juni habe Dr . Luft die Unglücksstelle er-
reicht, doch sei außer den Trümmern einer
ungeheuren Eislawine keine Spur vom Lager
zu entdecken gewesen. Etwa 300 Meter ober¬
halb war ein Hängegletscher ge-
borsten  und hatte den Hang weithin mit
riesigen Eisblöcken und kleineren Trümmern
übersät.

Dr . Luft berichtet dann weiter , wie der
englische Leutnant Smart  daraufhin so¬
fort Läufer nach Chilas und Gilgit gesandt
habe, um geeignete Werkzeuge und Hilfe zu
holen. Auch Hauptmann Mackenzie  von
den Gilgiter Scouts sei in Begleitung des
Ingenieurs Sherali Jsmaili eiligst herauf¬
gekommen. Am 25. Juni besaßen die Netter
bereits genügend Pickel und Schaufeln , um
nach Lager IV zu gehen und dort nach den
Vermißten zu suchen. Zwei Abteilun¬
gen  sollen nunmehr zusammen arbeiten , um
die Toten in das Hauptlager z» einer wür¬
digen Bestattung herabzubringen.

Die Münchener Bergsteigergruppe Bauer.

B echt hold und Tr . von Kraus  ist,
wie gemeldet, am Montag in Flugzeugen der
britischen Luftwaffe in Gilgit eingetroffen,
um sich von hier aus unverzüglich auf den
viertägigen Fußmarsch nach dem 4000 Meter
hoch gelegenen HauMaqer der Erpedition am
Nanga -Parbat zu begeben, um VM hier aus
die Nachforschungen nach den Verunglückten
anzustellen. Sie hoffen, nach etwa zwei Mo¬
naten wieder nach Deutschland zurückkehren
zu können.

Eine Wolkenwand rettete
aus kritischer Lage

Hanna Neitsch erzählt von ihrem Weltrekord-
Flug

ktigevbsriokt der I48 - ? re » ,s!
Wie gemeldet, segelte Flugkapitän Hanna

Reitsch im Rahmen des Internationalen
Segelslugwettbewerbsvon der Wasferkuppe
bis nach Hamburg und stellte damit einen
neuen Weltrekord im Frauenstreckenflug aus.

s. Wasserkuppe, 6. Juli.
Strahlend vor guter Laune und glücklich

über ihren großen Erfolg , kommt die junge
Weltrekordfliegerin die Treppe herunterge-
segt. Rasch war eine große Karte von
Deutschland auf dem Tische ausgebreitet , so
wie .am Sonntag kurz vor dem Start . Nur
faß sie damals schon in ihrem „Reiher ' .
„Da guckt man großartig auf der Karte her¬
um, und weiß noch nicht einmal , ob man
weit genug hinaufkommt , um es zu schaf¬
fen' , waren die letzten Worte vor dem 350-
Kilometer-Flug gewesen. Der Start war
nicht besonders und „Hanna " trieb eine Zeit¬
lang in niedriger Höhe über der Kuppe.
Dann aber ging es plötzlich hinauf und fort
in Richtung Kassel.

„Ich hatte mir fest vorgenommen nach
Hamburg zu fliegen — es ist mir auch ge¬
lungen , hier sehen Sie . . . fast geraden Kurs
habe ich einaebalten .' Hinter Kassel aeriet
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Für LA.-Reiter gibt es kein Hindernis
Am Müggelsee bei Berlin bezog die Reiter-SA. zu einer llebung ein Pserdebiwak. Anschließend
fand das Ilebersetzen mit Pontons über die Große Krampe statt. Die Pferde schwimmen, am
Halfter gehalten, nebenher. Pressephoto, Zander-M.f
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MMBWWDeutscher Hubschrauber bricht sämtliche Rekorde
Mit einer von Prof . Heinrich Focke erbauten Hubschrauben-Neukonstruktionbrach der Flug¬
zeugführer Rohls (links) sämtliche für diese Flugzeuggattung geführten internationalen Re¬
korde. Er erreichte 2500 Meter Höhe, flog 1 Stunde, 20 Minuten , 49 Sekunden lang, erreichte
eine Geschwindigkeit von 122,5 Kilometerstunden, legte eine Entfernung in gerader Linie von
16,4 Kilometer zurück und brachte es einschließlich Rückkehr aus einen Flug von 80,6 Kilometer.
Damit ist mit einem Hubschrauber zum ersten Male ein größerer Ileberlandflug durchgeführt
worden. (Weltbild 2. Zander-M.)
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die tapfere Fliegerin in eine schwere
Flaute.  Zwei Stunden lang mußte sie
herumkreuzen, ehe sie wieder weiterkam. Eine
Wolkenwand war die Retterin aus dieser
kritischen Lage. Ihre starke Thermik griff
dem „Reiher" unter die Flügel und trug ihn
nach Norden, über Hannover hinaus und
immer noch weiter — bis Hanna Neitsch in
sausender Fahrt über der Alsterstadt auf¬
tauchte.

Sie hatte unterwegs keinen ihrer Konkur¬
renten gesehen. Um so größer war ihr Er¬
staunen , über dein Flughafen Fuhlsbüttel
Heini T i t l in a r seine Kreise ziehen zu sehen.
Hanna landete als erste, dann wartete sie
noch die Landung ihres Kameraden ab und
sauste zum nächsten Telefon, um die Ankunft
zur Wasierknppe durchzugeben. Tie 350 Kilo¬
meter waren in 7' /2 Stunden geschafft wor¬
den. Vom Flugplatz ging es dann in sagen- >
dem Lauf zur Taxe: der nächste Zug mußte
erreicht werden, wenn die Fliegerin noch am ?
Montagwettbewerb teilnehmen sollte. Aus !
dem Auto heraus entdeckte sie noch den pol- ,
Nischen Kollegen, der gerade zur Landung !
ansetzte. >

In Fulda war g ro ß e r E in p f a n g. Ein
ganzer Trupp von Kameraden war von der !
Wasierknppe herbeigeeilt, um der RekorSlerin '
einen würdigen Empfang zu bereiten. Rasch
war eure Kapelle zniammcngestellt. Unter
Zither - und Harmonikallängen fuhr Fing-
kavitän Hanna Re:sich in den Bahnhof sin.

Ohne-Hali-Flug Rom—Neuyor! geplant
Die italienische Presse beschäftigt sich zur Zeit ^

mit dem Plan zweier amerikanischer Flieger , im . '
Juli einen Flug Nenyork — Nom durchzuführen. j
Ter Flug soll ohne Zwischenlandung vor sich j
gehen. Trotz aller guten Wünsche für ein Gelin¬
gen steht man aber diesem neuen Flugversuch auf >,
Grund eigener Erfahrungen skeptisch gegenüber.

ZN der Pfalz blühen die Edelkastanien
In dem milden Klima der Pfalz gedeiht, wie

aus Neustadt an der Weinstraße  berich- .
tet wird , nicht nur die Feige, sondern auch die >
Edelkastanie, die jetzt ihre starkdnftenden Blüten
erschlossen hat. In diesem Jahr ist die Blüte , tue
bis Mitte Jul : lauert , be' onders reich infolge
der fenchtwarmm Witterung.
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W ^Rentiert sich
ein Waren -Automat?

Einzelhändler plaudern aus der Schule
— Luxus-Automat im Vormarsch

Es sind nun bald drei Jahre vergangen,
seitdem durch das Automatcngesetz der ^
Warenverkauf aus Automaten,
auch nach Ladenschluß zugelassen wurde. ,
Wenn sich auch inzwischen die zahllosen
Rechtsfragen weitgehend geklärt haben, so
sind damit doch noch keineswegs alle Pro¬
bleme um den Automaten gelöst. Für den
Einzelhaudelskaufmann  erhob sich
selbstverständlich nach der Zulassung des
Automaten zum Warenverkauf zunächst die
Frage nach seiner Wirtschaftlichkeit. Bisher
fehlten aber noch alle Unterlagen darüber,
welche Grenzen bei den Anschaffungskosten
zu beachten sind, um tatsächlich den Waren¬
automat rentabel zu machen.

Inzwischen ist, wie der „Pressedienst des
Einzelhandels " in einem Aufsatz über das ,
Automatenproblem mitteilt , von der Fach- !
gruppe Tabak der Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel eine Umfrage bei ihren Mitgliedern
veranstaltet worden , um die bisherigen wirt¬
schaftlichen Ergebnisse des Automatengeschäfts
wenigstens annähernd sestzustellen. Die Ant¬
worten , die aus allen Teilen des Reiches und
aus Orten verschiedensterGröße eingegangen
sind, bestätigen, daß die Wirtschaftlichkeit des (
Automaten entscheidend von den Verhältnis¬
sen des Einzelhandels abhängig ist.

Daher schwanken auch die Aeußerungen
zwischen einer deutlichen Bejahung  der
Rentabilität und scharfer Ablehnung
des Automaten . Immerhin war es möglich,
durch Vergleich der Anschaffunaskosten mit
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Den erzielten Umsätzen Dürchschnittsberech-
nunpen über die Rentabilität anzustellen.
Dabei hat sich gezeigt, daß Automaten mit
Anschaffungskostenbis 500 NM. in den mei¬
sten Fallen als rentabel anzusehen waren.
Die Rentabilität wird jedoch immer frag¬
licher, je mehr man sich von der 500-NM--
Erenze entfernt und der 1000-NM.-Grenze
nähert . Nach den bisherigen Unterlagen ist
— im Gegensatz zu den Feststellungen bei
Automaten mit niedrigen Anschaffungsprei¬
sen — eine Wirtschaftlichkeit von Tabak¬
warenautomaten mit Anschasfungskosten
von 900 bis 1000 RM. und darüber zur Zeit
tn der Regel nicht gegeben. Seit etwa einem
Fahr werden nun aber in immer stärkerem
Umfange Automaten angeboten, die einmal
wesentlich größer sind als ihre Vorgänger,
und deren Aussehen auch sonst durch ent-
sprechenden Anstrich, Beleuchtung, Metall¬
beschlägen erheblich gehoben ist. Der Zug
zum großen Luxusautomaten ist also un¬
verkennbar.

Diese Entwicklung führte freilich zu einer
erheblichen Steigerung der Anschaffungs¬
preise. Selbst verhältnismäßig kleine Appa¬
rate mit vier bis sechs Schächten kosten mit
allen Nebenaufwendungen für Montage,
Licht, Sockel, Sonnenschutz usw. etwa 1000

Der Imker auf
Jetzt bereits Vorbereitungen sü

Von Hugo Rentschler,  Land«

Im Juli überschreiten die Bienenvölker
Den Höhepunkt ihrer Entwicklung und der
Imker denkt bereits daran , die Vorberei¬
tungen dafür zu treffen, daß sein stehendes
Heer an Bienen für die nächstjährige
Erze  u gu n g s s chl a cht zur Verfügung
steht. Im Lause des Frühjahrs wurden
manche Pläne durch das verheerende Auf¬
treten der Nosemaseuche durchkreuzt. Auch ist
die Honigernte aus der Frühtracht nicht so
günstig ausgefallen , wie es die Imker erhofft
haben. Aber noch bleibt die A u s s i cht a u f
die Spättra  ch t aus Bärenklau , Weiß¬
klee, Kolildistel, Heide und insbesondere aus
der Weißtanne . Sollte auch diese enttäu¬
schen, so werden die Imker den Mut trotz¬
dem nicht verlieren und im Notfall ihre
Völker eben frühzeitig füttern.

Vorerst wird dafür gesorgt, daß sichd-ie da
mnd dort noch anfallenden schwärme  gut
entwickeln und die a b g e s chw ü r m t e n
Muttervölker  bald wieder eine begat¬
tete eierlegeude Königin haben. Durch N a ch-
zucht von Königinnen und die Bil¬
dung von Reservevölkchen  werden
-ie durch die Nosemaseuche entstandenen
Lücken nach Möglichkeit ausgefüllt . Weniger
gute Königinnen sind durch bessere Jung-
nmtter zu ersetzen und schwächere Völker
werden verstärkt, indem man ihnen auslau-
jende Brutwaben aus anderen Stöcken zu¬
hängt. Ist die Tracht endgültig vorbei, so
entleert man die Honigräume und sorgt da¬
für, daß durch reichlichen Brutansatz zahl¬
reiche Jungbienen entstehen, die den Winter
überdauern.

Wichtig ist es, daß im Brutraum
noch ein Vorrat an gutem Honig
verbleibt, der so gelagert ist, daß das Zucker-
zufutter im Winter zuerst aufgezehrt und der
Honig erst bei Wiederbeginn der Bruttätig-

Reichsmark. Tie Preise steigen dann bei ent¬
sprechender Vergrößerung des Automaten
schnell auf 2000 RM., um ihren Höhepunkt
bei den Automaten mit über 20 Waren¬
schächten mit einem Preise von mehr als
4000 RM- zu erreichen. In dem' Artikel wird
nun vo»? der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
darauf aufmerksam gemacht, daß ein Teil
der Großapparate im wesentlichen Werbe-
zwecken dient. Diese Automaten sollen ledig¬
lich eine Art Sonderschausenster sein, ohne
daß es auf ihre tatsächliche Rentabilität an-
kvmmt.

Die große Masse der kleinen und mitt¬
leren Einzelhandelsgeschästc muß aber aus
finanziellen Gründen den Automaten vor¬
wiegend -nach seiner Wirtschaftlichkeit be¬
werten, soweit nicht in Einzelfällen aus rei¬
nen Wettbewerbsgründen ein Apparat an-
gcschafft wird , der für den Betrieb eigentlich
zu teuer ist. Außerdem entsteht, so heißt es
m dem Artikel weiter , wenn die Anschaf,
sungspreise für Automaten eine bestimmte
Grenze überschreiten, die weitere, auch volks¬
wirtschaftlich wichtige Frage , ob das hier¬
für notwendige Kapital nicht für . andere
Zwecke vorteilhafter eingesetzt würde, so
z. B- zum Ausbau der Geschäftsräume, zur
Verbesserung der Einkaufsbedingungen usw.

der Wanderung
die nächste Erzeugungsschlacht
ienensachversländiger, Stuttgart
keit im Februar und März an die Reihk
kommt. Wenn die Bienenvölker durch Jahre
hindurch immer nur Zuckerfutter als Winter¬
nahrung und Brutfutter haben, so wird sich
dies mit der Zeit ungünstig auf ihre Wider¬
standsfähigkeit gegen Krankheiten aurwirken

Um nun nicht nur den Honigertrag im e:.
zelnen Bienenzuchtbetrieb zu erhöhen, sondere
auch Honigvorrat für die Ueberwinterung zv
beschaffen, wird insbesondere der
trachtimker  zciue Zuflucht zu der Wan¬
derung mitBienen  nehmen müssen.
Schon während der Esparsetteblüte waren auf
der Schwäbischen Alb viele Hunderte von Bie¬
nenvölkern dorthin gebracht worden, nachdem
in den frühen Gegenden des Landes mir dem
Abblühen der Akazien die Tracht bereits zu
Ende ging. Wenn aber im Juli die Weitztan-
nenbestände des Schwarzwaldes und des Welz-
hcimer Waldes ihre Honigquellen fließen lassen
oder im Oberland Kohldistel, Bärenklau und
Heide bei günstigem Wetter blühen, dann wer¬
den die Imker aus den übrigen Teilen des Lan-
des in Scharen mit ihren Bienenvölkern in
diese Gebiete wandern, um mit den ortsansäs¬
sigen Imkern teilzuhaben an dem reichen
Honigsegen und dadurch den Gesamthonig¬
ertrag wesentlich zu steigern.

Ueberall sind in den in Betracht kommenden
Gebieten bereits Wanderplätze ausgesucht und
Wanderbienenstände errichtet. Die Jmker-
organisation hat auf Grund einer Anordnung
des Landesbauernsührers in Württemberg vom

Juli Vorsorge getroffen, daß diese Wan-
derung in geordneten Bahnen  vor
sich geht. Sehnsüchtig wartet jeder Wanderim¬
ker ans das Signal zum Wandern, das beim
Einsetzen der Tracht auch unter Benützung des
Rundfunks gegeben wird. Möchte dem Imker
diese Freude zuteil und das Wort wahr werden:
„Das Wandern ist des Imkers Lust!"

Wer will freiwillig zur Luftwaffe?
Das Neichsluftfahrtministerium gibt be¬

kannt : 1. Es steht nur noch kurze Zeit zur
Verfügung für dre Annahme von Freiwilli¬
gen. Ten Bewerbern wird dringend ange¬
raten , sich sofort  bei einer. Fliegerersatz¬
abteilung , einer Luftnachrichtenersatzabtei-
lung oder einer Luftnachrichtenabteilung
schriftlich zu melden. Tie Anschristen, der ge¬
nannten Dienststellen sind bei jedem Wehr-
bezirkskommando und jedem Wehrmeldeamt
zu erfahren . Das „Merkblatt sür. den Ein¬
tritt als Freiwilliger in die Luftwaffe" wird
ebenfalls von den genannten Stellen aus¬
gegeben. 2. Einstellnngsgesuche bei anderen
militärischen Dienststellen sind zwecklos.
Sie verzögern nur die Bearbeitung zum
Pachtest des Bewerbers . 3. Bei der Flak-
artillerie und beim Regiment General Gö-
rina werden im Frühjahr 1938 keine  Frei¬
willigen eingestellt. 4. Ter Zeitpunkt für die
Meldungen von Freiwilligen für die Herbst¬
einstellungen l938 bei der Fliegertruppe , der
Flakartillerie , der Luftnachrichtentruppe und
dem Regiment General Göring wird noch
durch Presse und Rundfunk bekanntgegeben.

Was es rrichi a//es gidi/
Das Kälbchen — Raffiniert mögen die
meine Braut Schmuggler an allen

Ländergrenzen ja sein
— aber die Grenzpolizei ist meistens doch
noch raffinierter , und dann haben manch-
mal zwar die Beamten etwas , meist aber
die Pascher nichts zu lachen. Ein H o l l ä n-
der hatte sich einen ganz neuen Trick aus¬
gedacht. Er erschien auf dem Motorrad bei
der Zollstation und wies zwei Pässe vor.
einen für sich und den zweiten für seine
Braut , die im Beiwagen saß. Die junge
Dame schien eingeschlasen zu sein, obwohl
sich bei dem Geratter des Motorrades kaum
schlafen läßt . Jedenfalls saß sie still und
unbeweglich da, hatte einen dichtschließenden
Mantel an und Hut und Schleier auf, so
daß man auch von ihrem Gesicht nichts sah.
Der eine Beamte, dem die Sache verdächtig
vorkam. sprach das Fräulein Braut an . Als
er keine Antwort bekam, nahm er ihr ein-
iach den Hut vom Kopf, worauf der ganze
Schwindel herauskam . Statt eines mensch¬
lichen Gesichtes sah er nämlich einen Kalbs-
köpf vor sich und der fluchende Holländer
mußte zugeben, daß er dem Kälbchen
Frauenkleider angezogen hatte , um es un¬
erkannt durchschmuggeln zu können. Das
„Fräulein Braut " wurde hierauf erbar¬
mungslos beschlagnahmt und der Motor¬
radfahrer hatte außer dem Verlust des Tie¬
res auch noch die Strafe für seine Missetat
zu tragen.
Merkwürdiger Hunde sind ja an sich ver-
Hunde-APPetit nünstige Tiere, die sich

noch soviel Instinkt be¬
wahrt haben, daß sie, wenn sie sich den
Magen doch einmal verdorben haben —
schuld ist meistens Herrchen oder Frauchen!
— einfach Gras fressen, und das hilft sicher,
auch wenn die Menschen diese Absonderlich¬
keit als Vorzeichen für kommenden Regen
ausgelegt haben. Nur manchmal ist man
ehrlich erstaunt über den Appetit eines
Hundes. Ein Mann in Bremtford  kam
dadurch wiederholt in einige Verlegenheit
— der Hund allerdings blieb nach wie vor
kerngesund und verdaute die merkwürdige

Speise ohne jegliche Nachteile. Das Tier
hatte nämlich eine Vorliebe sür amtliche
Dokumente. Sobald der Briefträger eine
Zustellung brachte, schnappte der Hund sie
aus Herrchens Hand weg und fraß sie auf.
So versäumte der unglückliche Hundebesitzer
einmal einen wichtigen Gerichtstermin , weil
er die Ladung dazu gar nicht, erst zu Gesicht
bekommen hatte . Ein andermal war es ein
Bescheid über die Einkommensteuer gewesen,
die sich der Hund einverleibt hatte , bevor
der Besitzer sich das Dokument ansehen
konnte. Manchmal ist es ja ganz Praktisch,
sich auf den abnormen Appetit seines Hundes
berufen zu können, aber schließlich steht
zu vermuten , daß die Behörden dem Manne
bald nahelegen werden, sich einen anderen
Hund anzuschaffen oder ihm seine Ange¬
wohnheit auszutreiben.

Amerikas Das ist mm mal wieder be¬
reiche Frauen zeichnend für Amerika: die

Männer rackern sich ab in
ihrer Arbeit , sie schuften ihr ganzes Leben
lang , und das Geld bekommen dann die
Frauen . Das amerikanische Schatzamt hat
jedenfalls die unwiderlegbare Behauptung
ausgestellt, daß dem wirklich so sei. Etwa
zwei Drittel des Gesamtvermögens der Staa¬
ten befinden sich in Händen von Frauen . Es
gibt in Amerika 2868 Tollarmillionärinnen,
und unter ihnen besitzen 462 Frauen ein
Vermögen von 20 Millionen Dollars an auf¬
wärts . Nun denkt man vielleicht, daß diese
Frauen den berühmten Milliardärsamilien
Amerikas angehören , dem ist aber nicht so.
Die reichste Frau in den Staaten ist viel¬
mehr eine Mrs . Edward B. Martsord,
sie besitzt 200 Millionen Dollars . Tie zweite
Stelle nimmt in der Liste des Schatzamts
die Witwe des Milchkönigs Smith  mit
!55 Millionen Dollars ein. Ihr folgt an
dritter Stelle die Prinzessin Miguel
von Braganza,  der „nur " 100 Millio¬
nen gehören. Tie bekannten großen Finanz-
männer halten ihre Frauen wesentlich knap¬
per mit dem Taschengeld. Miß Graham Fair
Danderbilt  und Anne Morgan haben
nur 90 Millionen zu versteuern, und die
Witwe des Stahlkönigs Andrew Carne-
g i e muß sich mit 50 Millionen begnügen.

Gedichte
von Hans Heinrich Lhrler

brviikftr
Ick Kak <Zie kluttsr ksuin gekannt,
Lud weit , nur , s!s wsr scköu unc! kromin,
lud bleick vrsr ikrs sckiuute Hund . —
Dock , sveuu ick insnckingl ru mir koiuur

Iler sus der Welt , dünn svsiü ick nuck,
Ouk sernnnd einst rnick sekr geliebt
ttud einen stillen goidnen ttauck
kdir über ineine Wiege gibt.

ttnd venu du in dis fremde gekst,
8o gek ick leis init dir,
Lud leise kukrt dick eine Hund,
Ls ist dis Hund von inir.

1!nd vuckt dir drsuLen sinrnsl nnk
In dunkler Xnckt ein Lckrnsrr,
Dann greif uuck deinem Herren bin —
Und siek , es ist insin Herr.

ULEMdllnMus Ibrottie
* Koman von Lsrontn Mo.r - o.reke von Sccsg

21s (Nachdruck verboten .1
„Gewißheit wirst du bald haben, wenn du heute noch

schreibst."
„Könnt ich das nicht gleich hier an deinem Schreib¬

tisch besorgen ?"
„Natürlich ." — Lilli legte ihm Briefpapier zurecht,

und während ihr Mann den Brief schrieb, beschäftigte sie
sich mir einer Handarbeit . Als er fertig war , sah er aus
die Uhr. „Wenn ich ihn gleich in den Kasten werfe, geht
er noch um fünf Uhr mit weg. Ich möchte dich aber nicht
alleinlassen, nimm dir einen Schal um und komme mit.
Er war so sehr in innerer Unruhe , daß er es nicht wagte,
seine Frau auch nur für Minuten alleinzulassen. In den
nächstfolgenden Tagen ging er nur für Stunden in die
Fabrik . Lilli mutzte ihn jeden Morgen dahin begleiten,
sann ihre Besorgungen machen und ihn , wenn sie fertig
war damit , abholen . Man wartete nun schon vier Tage
auf die Antwort aus Stettin . Am sechsten Tage entschloß
sich Oskar , an den Reeder zu telephonieren . Er tat das
von seiner Fabrik aus . Er sprach einen Büroangestellten
der Reederei und erfuhr von diesem, daß Herr Schimcck
nach Dänemark gereist sei.

„Wir müssen uns gedulden ", sagte Oskar zu Lilli , I
„Schimeck wird erst Ende der nächsten W«che von Däne - !
mark zurückerwartet . . . ^

Lilli hatte große Schneiderei im Hause. Die Schnei¬
derin kam schon immer um acht Uhr früh und blieb bis
halb sechs Uhr abends . Nun konnte Oskar unbesorgt um
Lilis Sicherheit in seine Fabrik gehen und arbeiten . Lilli
mußte ihm jeden Tag von neuem versprechen, sich nur in
dem Zimmer neben der Schueiderstube aufzuhalteu und
Klara auch in ihrer Nähe zu beschäftigen. Lilli versprach
es lächelnd. Sie versuchte den Anschein zu erwecken, als
sei die Sorge Oskars übertrieben . In Wirklichkeit erschien
ihr die Fürsorge Oskars recht begründet . Es war . ob¬
gleich die Tage still und ohne jegliches Ereignis verliefen,
als stände man unter einem schweren Druck. Sie hatte das
Gefühl , als lauere in allen Winkeln des alten Hauses das
Unbeil, um sich auf sie zu stürzen. Als grinsten die dunkel¬
sten Gefahren sie aus allen Ecken des Hauses an.

Ein paar Tage vor Lottes Fest kam Eva zu Lilli Sie
war in großer Verzweiflung . Hans Halle wieder eine
große Summe verspielt . *

„Er wird sich und uns total ruinieren , wenn er es so
weiter treibt ", klagte Eva . „Und nun mutz ich dich doch
bitten , uns zu helfen. Hans ist so verzweifelt ; ich fürchte,
daß er imstande ist, das letzte zu begehen. Sein Zustand ist
nicht mehr anzusehen . Ich weiß, Lilli, daß meine Mutter
dich gebeten hat , mit Hans zu sprechen, und du es ihr ab¬
geschlagen Hai, heute bitte ich dich, sprich du mit Hans , es
wird gewiß helfen."

Lilli sann darüber nach, wie sie das am besten ein¬
richten könne, sich mit Hans zu treffen. Zu sich bitten
wollte sie ihn nicht wieder . Hans kam nie wieder , wenn
Oskar zu Hanse war . und darum wollte sie ihn auch nicht
empfangen , wenn sie allein war.

„Seid ihr am Sonnabend auf dem Ball bei Duprös ?"
fragte sie Eva.

„Deine Schwester bat uns eingeladen , aber Mutter
und ich haben abgesagt ; ob Hans gehen wird , weiß ich
nicht. Aber ich glaube es kaum, er wird auch nicht dazu
aufgelegt sein."

„Vielleicht redest du ihm zu, daß er doch geht, es
wäre eine gute Gelegenheit für mich, ihn zu sprechen."

Eva gab ihr recht und versprach es , durchzusetzen, daß
Hans zu Duprss ginge. Nun war noch die Geldfrage zu
erledigen . Lilli wollte die Summe von fünfzehntausend
Mark gern hergeben, aber sie hatte Bedenken, es ohne
Wissen Oskars zu um.

„Es ist mir unerträglich , eine Heimlichkeit vor Oskar
zu haben", sagte sie zu Eva , er kümmert sich ja zwar nicht
darum , was ich mit meinem Gelde mache, aber es wäre
doch richtiger, ich zöge ihn ins Vertrauen ."

Eva sprach aufs heftigste dagegen. Dann sollte es
Lilli sein lassen. Die Mutter wolle es absolut nicht, daß
Oskar von diesen Dingen erführe . Wozu das auch gut
wäre ? Oskar könne ja auch nicht helfen. Wenn einer
Helsen könne, so sie — sonst niemand . Lilli hörte mit ge¬
senktem Kopfe zu und sagte endlich: „Gut . ich werde nicht
mit ihm sprechen!"

Am Sonnabendmorgen klingelte das Telephon bei
Grolhes . Lotte fragte , ob Lilli ihr nichl für den Abend
ihr Mädchen schicken könne? Eine Aushilfefrau , die sie
für den Abend engagiert habe, hat sie im Stich gelassen,
und ihr Mädchen könnte die Arbeit nicht allein schaffen.
Lilli versprach es . Sie fuhr am Vormittag in die Stadt,
um das Geld von der Bank zu holen, das sie Hans geben
wollte, da sollte Klara gleich mit ihr kommen um zu
Duprös zu gehen. Auf dem Wege von der Bank zu der
Bahn stieg ihr der Gedanke aus, ob es nicht besser wäre,

Hans das Geld gleich zu bringen . Es brannte ihr förmlick
in der Hand , sie hatte den Wunsch, es möglichst schnell
loszuwerden . Die Bank war in der Potsdamer Straße
also war es nur ein kurzes Stück Weges bis zur Lützow
straße. Um elf Uhr stand sie vor der Lothschen Wohnungs¬
tür . Aus ihr Klingeln öffnete die Aufwartefrau.

„Die Damen sind vor etwa einer Viertelstunde aus¬
gegangen , aber der Herr Doktor ist zu Hause", sagte die
Frau . Lilli überlegte , ob sie bleiben sollte. Da öffnete sich
die Tür des Wohnzimmers und Hans trat ins Vorzimmer.

„Ach. Lilli, du", sagte er matt.
Sie trat nun naher , reichte ihm die Hand und be¬

dauerte , seine Mutter und Schwester nicht anzutreffen.
„Vielleicht wartest du ein Weilchen? Ich denke, sie

werden gleich zurück sein!"
Sie ließ es geschehen, daß er ibr die Pelzjacke abnahm

und trat mit ihm ins Wohnzimmer.
„Wie kommt es . daß du um diese Tageszeit zu Hause

bist?", fragte sie.
„Wo soll ich sonst sein? Es ist ja gleich, wo ich meine

Zeit totschlage!"
Lilli sah ihn erstaunt an . „Ja , arbeitest du denn

nicht?"
„Nein ."
Er schob ihr einen Sessel hin und bat : „Bitte , setz

dich, Lilli , und laß uns von anderen Dingen reden als
von mir und meiner Arbeit ."

Wie verändert er ist, d»rchte sie, man steht ihm aus
den ersten Blick an , daß er leidet. Sie ging gleich auf ihr
Ziel los.

„Ich bin aber gerade deshalb gekommen, um von dir
und deinem Leben zu reden !"

„So , na, das kann ja recht interessant werden. Viel¬
leicht erlaubst du, daß ich mir erst mal eine Zigarette

! anzünde ?"
! „Bitte ."
, Nach dem ersten tiefen Zug , sagte er : „Also, wenn
! es sein muß, denn man los !" Er saß ihr gegenüber , ein
! Bein über das andere geschlagen und sah sie erwartungs¬

voll an . Die Hand , in der er die Zigarette hielt , laq
ans der Sessellehne und Lilli bemerkte, daß sie leicht ziü
terte . Sie fühlte ein heißes Mitleid in sich anssteiqen,
als ihr Blick auf sein Gesicht fiel, über das ein ic, nsches
Lächeln huschte. Das ärgerte sie. Es sah ja aus als
mache Hans sich lustig über sie.

(Fortsetzung folgt.)
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Das Gesundheilsschristtum
im Dienste-er Vollsgesvndheil

Der deutsche Mensch mutz dazu erzogen
werden, der Erhaltung seiner Gesundheit,
die nicht ihm allein , sondern seiner Familie
und seinem Volk gehört, sowohl in seinem
Arbeits - als auch in seinem Privatleben
die größte Aufmerksamkeit zu schenken. Es
liegt im Interesse eines jeden, wenn der
nationalsozialistische Staat über den Stand¬
punkt einer engen Gesundheitsfürsorge hin¬
aus , die erst den schon erkrankten Menschen
erfaßt , die Förderung einer umfassenden,
planmäßigen Eesundheitsführung stellt. Sie
hat das Ziel und die Aufgabe, dem deut¬
schen Menschen nicht nur in Not und Krank¬
heit zu helfen, sondern ihn im Rahmen des
Menschenmöglichenüberhaupt vor Krankheit

MM-W:

zu bewahren , um ihn trotz hoher Lebens¬
beanspruchung zu einem starken, leistungs¬
fähigen und somit frohen Menschen zu ent¬
wickeln. Allenthalben setzt sich wieder die
biologisch- organische Denkungsweise mehr
und mehr durch: Der Mensch fühlt sich als
ein Teil im Leben der Natur und ist von
der Erkenntnis durchdrungen, datz die ewigen
Naturgesetze auch für ihn Gültigkeit besitzen.

Der Arzt hat im Dritten Reich die verant¬
wortungsvolle Aufgabe einer zielbewutzten
Eesundheitsführung erhalten , die sich auf
gegenseitigem Vertrauen zwischen ihm und
dem Betreuten aufbaut . Soll sich dieses Ver¬
hältnis vertiefen und festigen, so mutz auch
der Betreute die Möglichkeit haben, sich den
notwendigen Einblick in das Naturgeschehen,
dem auch sein Körper unterworfen ist und
das seine Leistungsfähigkeit bestimmt, zu
verschaffen. Er wird seinem Körper erhöhte
Aufmerksamkeit schenken und die Forderun¬
gen und Maßnahmen des Staates und
seines Treuhänders , des Arztes verstehen
lernen und durch seine Lebensführung selber
zum Mitbürger einer wahren Gesundheits¬
führung werden.

Als Vermittler dieses Gedankengutes dient
das Eesundheitsschrifttum , nach dem jeder
geistig regsame Mensch greifen wird , um sich
selber M belehren und die ihm anvertrauten
Menschen mit den Ideen vertraut zu machen.

Das Eesundheitsschrifttum ist nicht allein
dem Arzt, der Fürsorgerin , der Hebamme,
der Schwester und allen im Gesundheits¬
wesen Tätigen ein Helfer. Es wendet sich
darüber hinaus auch an den Betriebssichrer,
der für den Gesundheitszustand seiner Ge¬
folgschaft verantwortlich ist, an die Erzieher
der Schule, an die Führer des Jungvolkes,
der HI ., des BdM .. des Arbeitsdienstes , der
Wehrmacht, der SA . und der SS . und

schließlich an jeden einzelnen Menschen, vor
allem an die Familie.

Fragen der Eesundheitsführung begleiten
den Menschen sein ganzes Leben hindurch.
Die richtige Behandlung des Säuglings von
seiner Geburt an ist ebenso wichtig wie die
Beobachtung der Gesundheit im Entwick¬

lungsalter . in der Zeit des heranreifenden
Menschen. Bei der Gründung der Familie
spielen Fragen der Gesundheit, des Erb¬
gutes und der Rasse eine entscheidende Rolle.
Während des ganzen Lebens stehen Gesund¬
heit und Erhaltung der Arbeitskraft in eng¬
ster Beziehung.

Die Frage der Lebens- und damit der Ee¬
sundheitsführung ist somit nicht eine private
Angelegenheit , sondern betrifft unser wert¬
vollstes Gut , das wir besitzen, die Gesundheit
unseres Volkes.

Damit erhält das Gejundheitsschrifttum
eine umfassende politische Bedeutung von
großer Tragweite und verpflichtet jeden, auch
von dieser Seite aus sich mit den Kern¬
problemen der Gesundheitsführung zu be¬
schäftigen, die unser Volk und damit auch
jeden einzelnen angehen. Die Maßnahmen
auf dem Gebiet der Vevölkerunaspolitik , der
Erb - und Rassenpflege, — insbesondere das
Gesetz zur Verhütung des erbkranken Nach¬
wuchses und das Gesetz zum Schutz des deut¬
schen Blutes , — auf dem Gebiet der Wohl¬
fahrtspflege und der Seuchenbekämpfung,
werden durch die erworbenen Kenntnisse in
ihrer ganzen Bedeutung verständlich und
verpflichten uns , an unserer Stelle zum
Wohl des Ganzen milzuarbeiten . Jeder soll
und mutz im Gesundheitsschrifttum die wert¬
volle Hilfe erkennen, die ihm geboten wird,
um seine Erkenntnisse im eigenen und im
Interesse des Volkes zu vertiefen.

Hatto Weil!

Sen»Ersten- mutz ich
schaffen!

„Hör mal , Fritz, ich Hab' hier eine feine
Sache" rief Hans seinem Freund Fritz durchs
Fenster zu.

„Also, gehe ich da gestern abend nach dem
Büro noch einen Sprung zu meinem Buch¬
händler , du kennst ihn doch, weißt , den Alten
an der Ecke neben dem Bahnhof . Im Büro
hatte mir einer von einem praktischen Büch¬
lein erzählt für Paddelbootfahrten , das
wollte ich rasch holen. Selbstverständlich hatte
der das Büchlein auch, lleberhaupt , sage ich
dir , der ist auf Draht , ich glaube , in seinem
Laden hättest du bestimmt auch Freude,
gerade jetzt im Sommer hat er allerlei
Lesenswertes , so für Sport und Freizeit!
Wie ich wieder Weggehen will , ruft er mir
nach: „einen Augenblick, Herr Müller , ich
Hab' da noch etwas für Sie , Sie sind doch so
viel draußen auf Fahrt und knipsen auch
gern ." Da erzählte er mir von einem Preis¬
ausschreiben „E e su n d I e b e n !" heißt das,
jeder kann mitmachen: Hauptsache: nette
Fotos , na , da ist ja bei mir kein Mangel ."

Fritz hatte aufmerksam zugehört, aber so
ganz begeistert wie Hans war er noch nicht.
Dazu war es für ihn zu schnell gekommen.
Zuerst wollte er wissen, warum man über¬
haupt ein solches Preisausschreiben veran¬
staltete.

„Einfach, sage ich dir " , fuhr Hans fort , „in
Zusammenhang mit einer allgemeinen
Buchwerbung für das Gesund¬
heitsschrifttum  wird das Preisaus¬
schreiben durchgeführt. Und zwei Abteilungen
wurden gebildet , in der einen sind Bilder
verlangt aus der täglichen Gesund¬
heitspflege,  in der anderen Bilder
aus den Betrieben,  Bilder , die zeigen
sollen, was ein Betrieb für seine
Gefolgschaft tut in gesundheit¬
licher Hinsi  cht."

Jetzt begann auch dem Zweifler Fritz die
Sache einzuleuchten. Hans hatte seine große
Mappe mitgebracht, die er in der Eile voll¬
gefüllt hatte mit seinen Fotos aus den letz¬
ten Jahren , auch Fritz ging an seinen
Schreibtisch und holte einen Stoß seiner
besten Bilder heraus.

Klar , den „Ersten " wollte jeder von den
beiden machen, nicht nur wegen der fünf¬
hundert  Emmchen , die es dabei zu ver¬
dienen gab, die beiden hatten Spaß gefun¬
den an der Sache: „ein Preisausschreiben,
so recht nach unserem Herzen", meinte da
Fritz schon, der zuerst gar nicht begeistert war.

Eine halbe Stunde später saßen sie über
die Bilder gebeugt, die sie vor sich auf dem
Tisch ausgebreitet hatten . Viel kam natür¬
lich nicht in Frage , nur das Beste wollte
man einsenden. Aber da hatten sie drei Bil¬
der, die bestimmt in Ordnung waren.

„Da , steh dir das einmal an", sagte Hans
und hielt Fritz ein Bild hin , „ein netter
Schnappschuß", meinte Fritz : Hans erzählte,
daß er die beiden in ihrem Boot während
seiner sonntäglichen Paddelfahrten aus¬
genommen hatte , während seiner Freizeit

Der Foto -Wettbewerb der Reichsschrifttnmskammer

reilnlckmebereÄligl ist jeder volksgenoste!
Die Reichsschrifttumskammer führt in Zu-

lammenarbeit mit der Reichsärzteführung,
der NS .-Volkswohlfahrt , der Reichswirt¬
schaftskammer und der Deutschen Arbeits¬
front einen großen Foto -Wettbewerb durch.

Es ist die Aufgabe gestellt, Motive aus
der täglichen Gesundheitspflege im Bild
festzuhalten. Zwei Gruppen von Teilnahme-
berechtigten werden unterschieden:
Gruppe 1
Teilnahmeberechtigt ist jeder Volksgenosse.

Er bemüht sich um die Gewinnung ent¬
sprechender Bildmotive aus seiner täglichen
Gesundheitspflege . Die Motive können sich
u. a. befaßen mit

der Familie , dem Kind , der Körper¬
pflege, der Ernährung , dem Wohnen,
der Freizeitgestaltung , sportlicher Be¬
tätigung , Spielen , Heimgarten , Wan¬
dern usw.

Das einzusendende Bild muß die Forde¬
rung „Gesund leben" veranschaulichen. Es
muß also im einzelnen zeigen, wie man ge¬
sund lebt, sich lebensfroh und gesund erhält.
Gruppe 2
Teilnahmeberechtigt ist jeder deutsche Betrieb.

Die am Foto -Wettbewerb teilnehmenden
Betriebe müssen sich vpr Bildmotive be¬
mühen, die einen Einblick in die gesundheits¬
pflegerische Betreuung der Gefolgschaft geben.
Die Vildmotive können sich demnach be¬
faßen mit:

gesunden Arbeitsräumen , Erholungs¬
stätten im Betrieb , Wohn- und Ankleide-
räumen ,Unfalldienst , Sporteinrichtungen
der Freizeitgestaltung , Betriebssiedlung
usw.

Die Teilnehmer der beiden Gruppen müssen
bei Einsendung der Bilder in kurzen Stich¬
worten angeben , welche erzieherischen und im
Schrifttum für die Volksgesundheit mög¬
licherweise verwertbaren Gesichtspunkte sie
damit Herausstellen wollen. Mit anderen
Worten , was sie also damit als besonders
vorbildlich und daher nachahmenswert be¬
zeichnen wollen.

Die Bilder find zusammen mit dem Teil¬
nahmeschein, der ' in jeder Buchhandlung zu

erhalten ist, bis zum 31. 12. 1937 mit de«
Kennwort: »Foto-Wettbewerb" an die
Reichsschrifttumskammer, Abt. IV, Berlin
W 8, Mohrenstraße K5, einzusenden. Es fft
darauf zu achten, daß die Teilnahmescheine
von der Buchhandlung, in der mau sie ab¬
holt, gestempelt find.

An Preisen sind ausgesetzt:
Gruppe l

1. Preis : RM 500 —
2. Preis : RM 300.—
3. Preis : RM 200.—
4. Preis : KdF .-Reise
5. Preis : KdF .-Reise
6. Preis : KdF .-Reise
7. Preis : Handbibliothek
8. Preis : Handbibliothek
9. Preis : Handbibliothek

10.—200. Preis : Bücher
Gruppe II

1. Preis : RM 500 —
2. Preis : RM 300.—
3. Preis : RM 200 —
4. Preis : KdF .-Reise
5. Preis : KdF .-Reise
6. Preis : KdF .-Reise
7. Preis : Handbibliothek
8. Preis : Handbibliothek
9. Preis : Handbibliothek

10.—200. Preis : Bücher
Preisgericht:

Heber die Verteilung der Preise entscheidet
ein Preisgericht , dem Vertreter des Reichs¬
ministeriums für Volksqufklärung und Pro¬
paganda , der Reichsärztesührung , der Reichs¬
wirtschaftskammer, des Reichspropaganda¬
amtes der Deutschen Arbeitsfront , des Haupt¬
amtes der NS .-Volkswohlfahrt und der
Reichsschrifttumskammer angehören.

Das Preisgericht entscheidet endgültig
unter Ausschluß des Rechtsweges bis zum
1. Februar 1938. An diesem Tage erfolgt
die Benachrichtigung der Preisträger.

Die prämiierten Einsendungen gehen mit
allen Rechten in das Eigentum der Reichs¬
schrifttumskammer über . Sind mehrere Ein¬
sendungen gleichwertig, so nimmt das Preis¬
gericht die Entscheidung durch das Los vor.
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auf dem See . Er hatte sich nach
dem Knipsen auch mit den bei¬
den unterhalten . Sie waren
rechte Wasserratten wie er, die
jede freie Stunde rausfuhren,
„um mal frische Luft in die
Lungen zu bekommen".

„Man braucht da gar kein
großer Sportler zu sein, man
kann doch etwas für seine Ge¬
sundheit tun ", stellt Hans mit
Stolz fest. „Nach dem Paddeln
kann man schwimmen, sich son¬
nen , Freiübungen machen, und
am anderen Morgen ist man
ein ganz anderer Kerl . Meinst
du, ich könnte im Geschäft im¬
mer so mit „vollen Touren"
arbeiten , wenn ich hier nicht
mal ausspannen könnte?"

Fritz hatte unterdessen aus
seinen Bildern auch einige aus¬
gekramt : „Da , die Pimpfe zum
Beispiel" , sagte er, „Hans , die
habe ich drangekriegt auf einer
kleinen Morgenwanderung . Sie
hatten gerade ein Buch vor für
ein Geländespiel . Sie wollten
sich noch einmal genau den Plan
ansehen. Wie ich nach einer
Stunde zurückkam, waren meine
Pimpfe längst verschwunden,
sicher schlichen sie nun durch den
Wald , um den Gegner aus¬
findig zu machen."

„Da , Fritz, hier ist no.g ein Bild , der
Kleine ist doch reizend, Onkel nennt er mich,
einem Freund gehört der, der Kleine wäre
auch nicht so gut beieinander , wenn ihn die
Eltern nicht so viel draußen im Freien tol¬
len ließen, da kriecht er, macht seine kleinen
Entdeckungsreisen, einfach: ein reizender
Bengel !"

Natürlich wollten Hans und Fritz nicht
nur auf alte Bilder zurückgreifen, sie woll¬
ten in der nächsten Zeit möglichst viel Neues
knipsen, Hans wollte sich besonders auf die
»erste Abteilung " werfen . Bilder von
Kindern , von der Familie , vom
Wohnen , von der Freizeitgestal¬

tung , vom Sport . Spielen , Wan¬
dern , vom Garten  u . a. m. Fritz da¬
gegen wollte sich seinen Betrieb „vor-
knöpfen", die Arbeitsräume , die Er¬
holungsstätten , die Wohn - und
Ankleideräume , den Unfalldienst,
die Sporteinrichtungen , die Ve-
triebssiedlung.  Ach , da gab es ja so
viel, was zu dem Thema „Gesund leben"
gehörte!

„Bist doch ein feiner Kerl , Hans ", meinte
Fritz, „daß du mir das gleich erzählt hast!
Das macht wirklich Spaß ! And der Erster
Ehrensache!"

krieb
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